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Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſpreche

Se n

Die Politik der Sammlang,
Herr von Miquel hat geſtern im Abg.Hauſe

einen Commentar zu ſeiner Solinger Programm
tede“ gegeben, der an Deutlichkeit und Gemeinver

S ſtändlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Der
Herr Vizepräſtdent des preußiſchen Staatsminiſteriums

hat es abgelehnt, über die fünfzeilige Erklärung
des „Reichsanzeigers“ hinaus, etwas ſachliches über
Se bder vielmehr gegen die Forderung eines Getreide
und einſuhrverbots zu ſagen und er hat dieſe ablehnende

Erklärung in eine Redewendung gekleidet, die darauf
berechnet war, der Rechten einen Heiterkeitsausbruch

auf Koſten des Abg. Rickert zu geſtatten. Ja,
noch mehr, Herr v. Miquel hat, indem er feſtſtellte,
daß ſich bisher weder der Reichskanzler, an den die
Eingabe des Bundes gerichtet iſt, darüber geäußert
und daß auch das preußiſche Staatsminiſterium ſich

mit der Sache noch nicht befaßt habe, die im
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v „Reichsanzeiger“ veröffentlichte Erklärung abge
her ſchwächt. Seine eigene Anſicht über die Forderung
an hat Herr v. Miquel für ſich behalten er vermuthet
n nur, daß der Reichskanzler, wenn er Gelegenheit
n h hat, ſich ſelbſt zu äußern, die Meinung vertreten
len werde, daß die beſtehenden Handelsverträge die
hat Genehmigung des Antrags völlig ausſchließen.
h Eine weitere Aeußerung lehnte der Miniſter ab mit

2 ſo der Wendung, die Aufgabe der Staatsregierung
gehe dahin, eine Politik der Sammlung zu

ſühren, die Ausgleichung der Gegenſätze, nicht die
eſ Gegenſätze durch Aunahme des Tones des Herrn

Rickert zu verſchärfen. Die Rechte, die an der
LVerſchärfung der Gegenſätze ihre Freude hat, be
grüßte die Worte des Miniſters mit lebhaftem

Beifall. Und das mit vollem Recht. Seit Jahren
wird die „Politik der Sammlung betrieben und
zwar mit dem Erfolg, daß die Zahl derjenigen,
welche an dieſer Sammlung theilnehmen, immer

kleiner wird, während die Agrarier mit immer
größerer Unverfrokenheit ſich der Führung der
Politik bemächtigen und die Regierung zwingen,

nach ihrer Pfeife zu tanzen. Neueſtens haben die
konſervativen Parteien die Regierung gezwungen,

das traurige Experiment mit der Vereinsgeſetznovelle
bis Zum letzten Punkte durchzuführen, mit keiner

anderen Wirkung als der, der nationalliberalen
Partei den Anſchluß an die „Politik der Samm

lung“ unmöglich zu machen und das iſt ein
Erfolg deſſen Bedeutung die Regierung nicht unter
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n ſchätzen kann und der, wenn wirklich das Abg. Haus
lih das „kleine Sozialiſtengeſetz für Preußen ange
ch Kommen hätkte, ſich zu einer dauernden Calamität
tell auswachſen würde, weil mit dem Zuſtandekommen
hom dieſes Geſetzes der Bruch zwiſchen der Regierung
gen und den Nationalliberalen endgültig geweſen wäre.

So iſt es glücklich dazu gekommen, daß die Regie
rung ſelbſt die Ablehnung eines Geſetzes wünſchen

h mußte, welches angeblich der Ausgangspunkt einer
iuch neuen entſchiedenen Polilik ſein ſollte. Die Haltung

aber, welche Miniſter v. Miquel gegenüber dem
neueſten Schachzug der Bündler eingenommen hat,
wird auf alles, was noch liberal iſt, dieſelbe Wirkung
ausühen, wie die Vereinsgeſetznovelle. Die Forderung

Greuzſperre für ausländiſches Getreide behufs
erung des täglichen Brotes hat der Abg.
Rickert mit vollem Recht als einen „Unfug“ be
Lichnet, der nicht mit ein paar leiſe gemurmelten

adelsworten abgethan werden kann. Für die

der rabiaten Agrarier, die die Landwirthe durch
ihre Politik nur geſchädigt haben, zu bethätigen, ſo
beſonders günſtig, weil ſelbſt der größte Theil der
Konſervakiven, ſo ſehr ſie ſonſt mit den Zielen des
Bundes der Landwirthe ſympathiſiren, den Vorſchlag
der Plötz, Röſicke und Hahn als undurchführbar
ablehnen müſſen. Miniſter v. Miquel aber hat
dieſe Gelegenheit unbenutzt gelaſſen er ſcheint unter
der Politik der Sammlung auch die der Herren
v. Plötz u. Gen. zu verſtehen und gräbt damit einen
neuen Abgrund zwiſchen den reackionären Parteien
und den Liberalen. Die „Dtſch. Tagesztg.“ iſt
denn auch ganz im Rechte, wenn ſie triumphirend
werkündet: „Hoffentlich ſind die Zeiten ein für
allemal vorüber, in denen ein preußiſcher Miniſter
Männer, die das Beſte des Vaterlandes wollen, als
„gemeingefährlich“ bezeichnen konnte!“ Bekanntlich
war es Frh. v. Hammerſtein, zur Zeit immer noch
landwirthfchaftlicher Miniſter, der 1895 dieſes
Verbrechen begangen ſeitdem freilich in der Unter
würfigkeit unter den Willen der Agrarier ſo erheb
liche Fortſchritte gemacht hat, daß er in ein Miniſte
rium der Sammlung aller reactionär agrariſchen
Elemente vortrefflich hineinpaßt. Das Debüt des
Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, Herrn von
Miquel iſt unter dieſen Umſtänden ein klärendes
Ereigniß. Miquel und Plötz-Hahn Arm in Arm,
das iſt die signatura tewmporis.

Polttiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarer. Die parlamen-

täriſche Lage in Ungarn iſt und bleibt ge
ſpannt, obgleich alle Parteien fortwährend von
Frieden und Verſtändigung ſprechen. Formell ſteht
dem auch wenig im Wege, da die Regierung ſich
bereit erklärt hat, den vielerörterten 9 16 ent
ſprechend umzugeſtalten, wenn die Oppoſition die
Todtrederei aufgeben will, während die Oppoſition
ſich dazu bereit erklärt, wenn die Regierung vorerſt
die Umgeſtaltung des Paragraphen vornimmt. Um
dieſen geringfügigen Unterſchied wird jetzt geſtritten
Jm Hauſe ſpricht man ſeit drei Tagen unausgeſetzt
über die Frage, ob die Sitzungen bis zwei oder
bis drei Uhr dauern ſollen, Ununterbrochen er
folgen Beſchuldigungen von beiden Seiten, und
nebenher unter der Hand laufen Friedensver
handlungen, an deren Erfolg niemand glaubt.
Jm Verlauf der weiteren Verhandlung am Freitag
maß Johann Hock (Nationalpartei) die Schuld am
Scheitern des Kompromiſſes dem Grafen Stefan
Tisza bei, der immer ſtörend dazwiſchen trete, ſo
oft eine Verſöhnung zwiſchen den Parteien ange
bahnt werde. Wenn man draußen Wahlfreiheit
und Preßfreiheit; innen die Redefreiheit unterdrücken
wolle, müſſe die Oppoſition ſtandhaft kämpfen.

Rußland Daß mit Zar Nikolaus I. ein
freiheitlicherer Geiſt in Rußland eingezogen iſt,
beweiſt ein vor kurzem erſchienener Ukas über die
Erziehung der Kinder aus gemiſchten
Ehen. Unter Alexander wurde das alte Geſetz,
wonach der nichtorthodoxe Gatte einen Schein
unterzeichnen mußte, daß alle Kinder nach den
Lehren der orthodoxen Confeſſion getauft und
erzogen werden ſollten, aufs ſtrengſte durchgeführt.
Der jetzige Zar nimmt wenigſtens in dieſem Punkte
die Ueberlieferung Alexander's II. wieder auf und
beſtimmt, daß von den Kindern aus Miſchehen die
Söhne in der Religion des Vaters, die Töchter in
der Religion der Mutter erzogen werden dürfen

Frankereigz. Vor der Panamacom miſſion
in Paris erklärte am Freitag Henri Nochefort,
er halte Cornelius Herz für einen Poſſenreißer
niedrigſter Art Rochefort ſagte ferner aus, er habe
von Marcel Habert gehört, ein Abgeſandter des
Miniſteriums der Auswärtigen Angelegenheiten
habe ſtch kürzlich nach Bournemouth begeben.

Dürleet. Zu den Friedensverhandlungen

Prinzip annimmt unter der Vorausſetzung, daß
dieſelbe noch eine ganze Anzahl von kutzowallachiſchen
Dörfern einbegreifen werde. In der Conferenz zur
Berathung der Friedensbedingungen ſeien an dieſem
Tage die Einleitung und Artikel 1 der Friedens
präliminarien feſtgeſtellt worden. Artikel 1 be
handele die Grenzberichtigung, wie ſie von den
Militär Attachees der Mächte vorgeſchlagen und
von der Pforte angenommen worden iſt unter der
Vorausſetzung von gewiſſen Abänderungen zu
Gunſten der Türkei in Betreff beſtimmter von
Kutzowallachen bewohnter Orte. Zum Zweck der
Feſtſtellung dieſer Punkte ſolle in der nächſten
Zuſammenkunft am Sonnabend eine beſondere
Com miſſion beſtellt werden, beſtehend aus den
Militär Attachees und mehreren griechiſchen und
türkiſchen Offizieren.

Niederlande. Das neueniederländiſche
Kabinet iſt noch immer nicht gebildet. Folgende
Zuſammenſetzung wird aber als geſtchert ange
nommen. Der frühere Miniſter Pierſon, der das
Kabinet bildet, Finanzen Deputirter Debeaufort,
Auswärtiges Profeſſor von der Linden, Juſtiz
Deputirter Borgeſtus, Inneres der frühere Miniſter
Janſen, Marine; General Eland, Krieg der frühere
Miniſter Lely Waterſtaat, Handel; Deputirter
CEremer, Kolonien.

Japan. Das japaniſche Kabinet nahm
den Vorſchlag Hawati's an, die Streitfrage über
die Einwanderung von Japanern in Hawait einem
Schieds gericht zu unterbreiten.
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Deutſchland
Berlin, 26. Juli. Aus Molde (Norwegen)

wird gemeldet: Der Kaiſer verweilte am Freitag
längere Zeit auf
Dadurch und durch das ſchöne Wetter wurden
zahlreiche Einwohner der Stadt herbeigelockt, ſo daß
die „Hohenzollern“ bald von einer großen Menge
von Booten umſchwärmt war. Jnzwiſchen war

dadurch das Schiff in direkte Verbindung mit
Berlin geſetzt. Um 10 Uhr verkündeten Raketen
die Annäherung der „Gefton“, die 1127, Uhr ein
traf. Die Kaiſerin begab ſich am Sonntag in
Tegernſee mit den Prinzen in die proteſtantiſche
Kirche wo von dem Generalſuperintendenten
Dryander der Gottesdienſt abgehalten wurde. Nach
Beendigung deſſelben fuhr Jhre Majeſtät mit den
Prinzen in das herzogliche Schloß, um der
Herzogin Eliſabeth, Tochter des Herzogs
Karl Theoder, zu deren heutigem Geburtstag zu
gratuliren. Prinz Heinrich von Preußen hat
ſich am Sonnabend zum Beſuche des Erbgroßherzogs
von Oldenburg nach Raſtede begeben.

(Uferloſe Flottenpläne.) Der neue
Korvettenkapitän, der im Reichsmarineamt beauftragt
iſt, Flottenbegeiſterung hervorzurufen, ſcheint ſchon
munter bei der Arbeit zu ſein.
auch in den „Hamb. Nachr.“ Artikeln, welche den
Zweck haben, darzulegen, daß Deutſchland ſich eine
Flotte ſchaffen müſſe, ſtark genug, um der eng
liſchen gewachſen zu ſein. Man ſieht daraus,
worauf die Flottenpläne hinauslaufen.

(Colonialpolitik.) Ueber die Rinder
peſt in Deutſch-Südweſtafrika melden die
„Veröffentl. d. kaiſerl. Geſundheitsamts“ in ihrer
neueſten Nr.: Amtlichen Nachrichten vom 17. Mai
zufolge hat ſich die bei den OſtHerero aufgetretene
Viehſeuche als Rinderpeſt ergeben. In der Gegend
von Windhoek iſt vorläufig die Jmpfung der Beſtände
mit Galle durchgeführt, wodurch es gelang, die

ſchränken. Weniger günſtig lauten die Nachrichten
aus dem Hererolande, da es der eingeborenen Be
vblkerung an der für die Unterdrückung der Seuche
erforderlichen Energie fehlt. Einſtweilen werden an

Deck, wo die Muſik ſpielte

ein Delegraphenkabel an das Ufer gelegt und

So begegnen wir

Seuche auf die Umgegend von Windhoek zu be



geeigneten Plätzen Jmpfſtationen eingerichtet. Von
Grootfontein ſind neuere Nachrichten zwar nicht
eingegangen, es läßt ſich jedoch annehmen, daß es
ſich bei der dort aufgetretenen Viehſeuche gleichfalls
um Rinderpeſt handelt. Als verſeucht gelten bis
jetzt das Gebiet des Häuptlings Tjetjo, etwa die
Hälfte des direkt unter dem Oberhäuptling Samuel
ſtehenden Gebiets (der Oſten), Windhoek und deſſen

öſtliche Umgegend, im geringen Grade auch der
Diſtrikt Gobabis. Vom BismarckArchipel
erhält die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Bericht vom
1. Juni dem wir Folgendes entnehmen Am
Berlin Hafen in Kaiſer WihelmsLand wurde
eine Vermeſſungsexpedition der „Möwe“ von Ein
geborenen angefal len. Dieſelben hatten ſich
erſt freundlich geſtellt und bei dem Tragen der
Jnſtrumente bereitwillig Hilfe geleiſtet. Ganz un
erwartet überfielen ſie jedoch die kleine Abtheilung,
der es indeß gelang, das Boot zu erreichen, leider
erſt, nachdem vier der Matroſen verwundet worden

waren. Lieutenant v. Reſtorff, der die Expedition
führte, gelang es, durch mehrere gutgezielte Schüſſe
die Angreifer zu verjagen. Die Verwundeten, welche
mehrere Pfeilwunden erhalten haben, ſind glücklicher
Weiſe außer Lebensgefahr. Nach dieſem Vorfall
hat die „Möwe“ den verrätheriſchen Eingeborenen
eine tüchtige Lektion verabfolgt, und es wird den
ſelben wohl jetzt klar geworden ſein, daß ein der
artiges Auftreten gegen Weiße in Zukunft nicht
rathſam iſt.

Mai hier erwartet wurde, hat ſich nicht eingeſtellt
Der Kreuzer „Buſſard“, der im

man erfährt, daß der „Falke“ im Auguſt den
Archipel anlaufen wird. Jn NeuMecklenburg und
Buka ſind Straferpeditionen gegen Eingeborene
geplant, welche Weiße erſchlagen haben der kaiſerliche
Richter, Dr. Huhl, dem nur geringe Mittel zur
Verfügung ſtehen, iſt nicht im Stande, dieſe Straf
expedition allein zu unternehmen; die Anweſenheit
und Hilfe eines Kriegsſchiffes iſt dringend noth
wendig.

Parlamentariſches.

Die Ablehnung des Vereinsgeſetzes
nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes wird in
Preußen und in ganz Deutſchland in allen liberalen
Kreiſen mit lebhaftem Beifall begrüßt werden. Der
Verſuch, das Abg. Haus, in dem die Reaction nahezu
über die Mehrheit der Stimmen verfügt, gegen den
Reichstag auszuſpielen, iſt mißlungen, obgleich ſelbſt
Vizepräſtdent v. Miquel ſich veranlaßt ſah, für den
Wechſelbalg des Herrenhauſes, das „kleine Sozialiſten
geſetz für Preußen“ in den Kampf zu gehen. Der
Miniſter des Jnnern, Herr v. d. Recke eröffnete die
Verhandlungen mit einer langen Rede, die indeſſen

nur die längſt bekannten Gemeinplätze enthielt.
Unter ſchallendem Gelächter der Linken erklärte der
Miniſter, von „ſchwarzer Reaktion“ ſei gar keine
Rede. Es liege der Regierung vollſtändig fern, das
Vereins und Verſammlungsrecht anzutaſten. Es
handle ſich einfach um Akte des geſunden
Menſchenverſtandes! Ueberdies ſprach der
Miniſter, als ob er den Sieg bereits in der Taſche
hätte und Prophezeite, man werde künftig ſagen, die
Regierung habe ganz Recht gethan, daß ſie trotz der
geſchäftlichen Schwierigkeiten durch ihre Beharrlichkeit
das Haus noch einmal dazu gebracht habe, zu dieſem
Geſetzentwurfe Stellung zu nehmen. Die Rede des
Miniſters, ebenſo wie die nachfolgende der Abgg.
Graf LimburgStirum und Frh. v. Zedlitz wurden
von der Rechten mit lautem Beifall, von der Linken
mit Ziſchen aufgenommen. Die ablehnende Haltung
der Nationalliberalen begründete der Abg. Hobrecht
in vortrefflichen Worten. Dieſes Mal ziſchte die
Rechte. Abg. Lieber vertrat die Oppoſition des
Centrums. Rickert, der gegen LimburgStirum
polemiſirte, faßte ſich ſehr kurz; man wolle endlich
Thatſachen ſehen. Miniſter v. Miquel geſtand die
Ausſitchtsloſigkeit der Vorlage zu und gab dann
eine längere Umſchreibung ſeiner Solinger Tiſchrede
zum beſten. Charakteriſtiſch war die Bemerkung,
wer für Goldwährung ſei, halte ſich für politiſch

freigeſinnt; die VBimetalliſten aber würden zur
reaktionären Klaſſe geworfen. Im übrigen kündigte
er eine feſte Stellungnahme der Regierung ſür
die Zukunft an, was nicht gerade ein Compliment
für den Miniſter des Jnnern war. Nach einer Rede
Hahn's gehen die Nationalliberalen, welche dem
Director des Bundes einen Ordnungsruf eintrug
und nach einer Entgegnung des Abg. Krauſe wurde
die Generaldebatte geſchloſſen. Nachdem Abg.
Richter die Rede Miquel's bekämpft, kommt es zur
namentlichen Abſtimmung über Artikel Abgegeben
werden 414 Stimmen, die abſolute Mehrheit iſt
alſo 208. Für den Artikel ſtimmen 205, gegen
denſelben 209 Mitglieder. Von den Nationalliberalen
ſtimmten mit ja die Nationalliberalen Buſch und
Schoof, v. SandenTilſit enthält ſich der Abſtimmung
Die Ablehnung iſt alſo mit einer Mehrheit von 4

Stimmen erfolgt. e

Volkswirthſchaftliches,
Zuckerinduſtrie. Das öſterreichiſche Ge

ſammtkartell der Zuckerfabriken iſt geſichert, da
ſämmtliche Fabriken ihrem Beitritt dazu erklärt
haben. Der förmliche Abſchluß wird vorausſichtlich
am 26. d. M. erfolgen.

I. Zuckerübenſtand in der Provinz
Sachſen und Anhalt. Aus der Gegend bei
Halle wird berichtet, daß der endlich am 16. und
17. d. M. eingetretene Regen wohl recht erwünſcht
war, indeſſen noch nicht genügte. Die Rüben ſind
im Allgemeinen etwas angefriſcht, ein durchdringender
Regen bleibt wünſchenswerth. Neben einigen guten
Plänen ſind viele zurückgebliebene Breiten anzu
treffen. Aus der Gegend von Halberſtadt wird
gemeldet, daß das warme und regneriſche Wetter
das Wachsthum der Rüben ſehr begünſtigt hat.
Rübenkraut im Allgemeinen recht üppig. Regen
menge 21,1 mm. Aus der Gegend von Magde
burg berichtet man, daß der ergiebige Regen in der
letzten Woche den Rüben ſehr wohl gethan hat und
daß daher der Stand derſelben ein guter zu nennen
iſt. Gleiches kann aus Anhalt berichtet werden.

Zum Ausſtand im Meuſelwitzer
Kohlenrevier wird der M. Ztg. geſchrieben
Während des erſt vor drei Wochen beendeten Aus
ſtandes der Bergarbeiter des WeißenfelsZeitzer
Kohlenreviers hatten die Führer der Lohnbewegung
es ſchon verſucht, ihre Arbeitsgenoſſen im anliegenden
Meuſelwitzer Kohlenreviere mit in die Bewegung
hineinzuziehen. Um dieſe noch mehr in Fluß zu
bringen, wurde der Landtagsabg. Horn zu einer
Agitationsreiſe gewonnen. Man ließ es aber damals,
vielleicht im Hinblick auf den im benachbarten
Kohlenbezirke herrſchenden Streik, aus taktiſchen
Gründen noch nicht bis zur Verkündigung eines
allgemeinen Ausſtandes kommen. Es verſtrichen
nahezu fünf Wochen, bis einzelne Belegſchaften die
Arbeit einſtellten. Waren es am 20. Juli nur 6
Gruben mit 400 Arbeitern, die ſich im Ausſtande
befanden, ſo ſtnd es heute deren 16 Werke mit rund
850 Mann. Wie wir vernehmen, ſollen heute nur
noch die Belegſchaften der Gruben „Vereinsglück“
und „Brüderzeche“ angefahren ſein. Die Forderungen
ſind im Großen und Ganzen dieſelben, wie ſte von
den Bergarbeitern des Zeitz-Weißenfelſer Braunkohlen
reviers erhoben wurden nur hat man das Zuge
ſtändniß des 1. Mai als Feiertag fallen laſſen
Die Grubenverwaltungen haben im Allgemeinen die
Forderungen abgelehnt, jedoch eine wohlwollende
Prüfung der einzelnen Gedingeſätze und Schichtlöhne
und Berückſichtigung berechtigter Wünſche zugeſagt,
ſofern ein ruhiges Weiterarbeiten und ferneres fried

Provinz und Umgegend.
Leipzig, 22. Juli. Die mit der Ausſtellung

verbundenen Vergnügungen und beſonderen Sehens
würdigkeiten finden beim Publikum außerordent
lich günſtige Aufnahme. Sehr vielen Beifall finden
auch die erſt in den letzten Tagen eingerichteten, in
jeder Beziehung ganz vorzüglichen Marine
Schauſpiele“, bei welchem außerordentlich natur
getreu die einzelnen Manöver unſerer Kriegsſchiffe
vorgeführt werden. Die dabei zur Verwendung ge
langende Flotille beſteht aus 4 höchſt kunſtvoll
gearbeiteten und bis in die kleinſten Details ihren
Vorbildern nachgeahmten 7 m langen Panzerſchiffen,
dem Aviſo „Greif“ und der herrlichen Kaiſeryacht
„Hohenzollern“. Unter den neueren Darbietungen
verdienen auch ganz beſonders erwähnt zu werden
die in Verbindung mit der originellen Waſſerbahn
zur Aufführung gelangenden Waſſerpantomimen
nach Art der Kapitän Boytonſchen Waſſerſchauſpiele.
Die zur Zeit auf dem Programm ſtehende hoch

komiſche „Wallroßjagd“ bietet der Künſtlertruppe,
insbeſondere ihrem Leiter Leonhard F. Durell, reiche
Gelegenheit, ſich als phänomenale Schwimmkünſtler
und Dauertaucher zu zeigen. Ueberaus große An
ziehungskraft üben nach wie vor die nach Hans
Sachs ſcher Manier eigens für die Ausſtellung ver
faßten und auf der freien Bühne im „Alt Leipziger
Meßvierlel“ täglich mehrmals von einem vortrefflichen
SchauſpielerEnſemble dargeſtellten mittelalter
lichen Komödien aus. Aber auch an anderen
Gelegenheiten zur Unterhaltung der Beſucher der
alten Meßſtadt fehlt es nicht. So finden abwechs
lungsweiſe olksthümliche Geſangsvorträge dort ſtatt
und am Dienſtag den 27. Juli wird ſowohl im
„Alten Meßviertel“, als auch in dem idhylliſchen
„Thüringer Dörfchen“ durch 30 Mitglieder des
Vereins der Böttcher Leipzigs und Umgegend der
berühmte hiſtoriſche Reifentanz aufgeführt
werden, welcher zuerſt in München zur Aufführung
gelangte und dort alle 7 Jahre unker dem Namen
„Schäfflertanz“ wiederholt wird. Eine ganz be
ſondere Ueberraſchung hat der Feſtausſchuß aber

noch für Montag den 2. Auguſt in Ausſicht ge
nommen, an welchem Tage den Ausſtellungsbeſuchern

vom Neuen das Neueſte, nämlich ein „Vages
feuerwerk“ geboten werden ſoll. Rechnet man
noch dazu die käglich ſtattfindenden großen Conzerte e
die feenhaften Jlluminationen, die herrliche Leucht mitt
fontaine u. ſ. w., ſo ſteht man, daß die Leipziger haun
Ausſtellung, welche, was die dort vertretenen Er 9
zeugniſſe der Jnduſtrie und des Gewerbes betriſſt,
wohl eine der bedeutendſten iſt, die je ins Leben
gerufen wurden, auch für die Unterhaltung ihrer
Beſucher in ausreichender Weiſe zu ſorgen beſtrebt iſt

Weißenfels, 21. Juli. Die Theilſtrecke ars
LützenMarkranſtädt der Bahnlinie Rippach e
PoſernaMarkranſtädt ſoll am 15. Auguſt d. J.
dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Da
gegen iſt die Theilſtrecke Rippach-Poſerna ſche
Lützen noch nicht fertiggeſtellt. Vor allen Bingen
fehlt noch die Waſſerſtations-Anlage auf Bahnhof t
Rippach Poſerna. Die betheiligten Gemeinden
Rippach und Pörſten haben gegen dieſe Anlage Lkart
Einſpruch erhoben, weil u. a. befürchtet wird, daß lich
eine Drockenlegung der Wieſen und eine Verminderung bei
des Waſſers in den Ortsbrunnen infolge der W
Waſſerentnahme in der Waſſerſtation eintrifft. Doch
dürften dieſe Befürchtungen dadurch beſeitigt ſein. 9a
daß die durch die Eiſenbahndirection vorgenommenen M
Bohrungen nach Waſſer in der Nähe der Waſſer welch
ſtation das Vorhandenſein ſo reichlichen Waſſers in ſinde
den Bodenſchichtungen ergeben haben, daß an ein rei
Verſiegen der Ortsbrunnen oder ein Trockenlegen v
der Wieſen nicht zu denken iſt. l

Weißenfels, 23. Juli. Heute früh wurde 36
auf dem hieſigen Friedhofe der etwa 45 Jahre alte
Schuhmacher Fritz Rieger auf einem Grabe
liegend todt üufgefunden. Den abgeſchoſſenen
Revolver hatte er noch in der Hand. Dem Friede
höfswärker iſt der Mann ſchon vor einigen Tagen S
durch ſein ſonderbares Benehmen aufgefallen.
Damals gab er an, das Grab ſeiner verſtorbenen n
Frau beſuchen zu wollen.

Naumburg, 23. Juli. Jn einem Getreide 7
haufen bei der Windmühle fand man heute morgen
eine alte, gebrechliche, an Krücken gehende Fran,
die dort übernachtet hatte; ſie war geſtern von
Bibra hierher gekommen, in der Meinung, daß
Kirſchfeſt ſei, und war von ihrem hier wohnenden
Schwager, den ſie aufgeſucht hatte, nicht auf
genommen worden. Hungrig hätte die arme Alte
ihren Heimweg antreten müſſen, hätten nicht einige
mitleidige Seelen ſich ihrer angenommen.

Erfurt, 23. Juli. Von den Kaufleuten der
Löberſtraße in Erfurt iſt an ſämmtliche Kaufleute
ein Circular ergangen, worin dieſe aufgefordert
werden, abends ihre Verkaufsläden um 9 Uhr
zu ſchließen. Ausgenommen ſollen die Sonnabende,
ſowie die Abende in der Zeit vom 1. bis 24. und
des 31. Dezember ſein. Wie wir hören, iſt das
Rundſchreiben bereits mit zahlreichen Unterſchriften
verſehen worden. Die Kaufleute in der Löberſtraße
wollen am Montag den 2. Auguſt mit gutem Bei
ſpiele vorangehen und erhoffen die Zuſtimmung des
Publikums.

Eislkeben, 24. Juni. Ueber eine Wind
hoſe berichtet die „Eisl. Ztg. Geſtern Mittag
nach einem ſtarken Regenguſſe ergriff eine Wind-
hoſe, aus dem Helbraer Felde kommend, die
Scheune, ſowie das Samengebäude der Firma
Haubner und richtete durch theilweiſe Abdeckung der
Dächer dieſer Gebäude erheblichen Schaden an. et
Die Gewalt des Wirbelwindes war ſo ſtark, daß
von einer im Garten befindlichen, neu angebauten Zu v
LevkoyenStellage die Ziegel ſämmtlich zertrümmert
ſind und ein ſtarker Pfeiler aus der Erde geriſſen
wurde. Ein größerer Plan Gurken und Erbſen
unmittelbar hinter dem Gehöfte wurde ebenfalls
zum Theil verwüſtet. Auch die Dächer einiger
Häuſer in der Magdeburgerſtraße wurden mehr
oder weniger beſchädigt. Glücklicherweiſe ſind Menſchen
nicht zu Schaden gekommen.

Köthen, 24. Juli. Geſtern, kurz nach Mittag,
ging über unſere Stadt und deren Umgebung ein
heftiges Gewitter nieder, das von einem
ſtarken Sturme begleitet war und mannigfache
Verheerungen anrichtete. Der Regen, der ſehr
heftig niederging, hat viele Keller und Höfe über
ſchwemmt. Vom Blitz wurde in Zabißtz eine zum
früher Böhler'ſchen Gute gehörige Scheune getroffen
in der etwa 40 Arbeiter vor dem ſtrömenden Regen
Schutz geſucht hatten. Einer von den Arbeitern,
Namens Franz Hufe aus Zabitz wurde getödtet,
neun andere mehr oder weniger betäaubt. Da ſie
aber keine Verletzungen davon getragen hatten, er
holten ſie ſich wieder nach und nach. Ein kalter
Schlag richtete bei der Scheune des Gutsbeſthers
Berger in Pießdorf an Giebel und Dach ziemlichen

Schaden an. etJena, 22. Juli. Jm Mühlthale hinter der Epe
Papiermühle wurde ein hieſiger Radfahrer von S
drei Wegelagerern überfallen und ſeiner Baarſchaft
von 7 Mk. beraubt. Die Straßenräuber warfen en
ſodann das Rad in den Straßengraben und ent
wichen im Schutze der Dunkelheit.



vermiethen und zum

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 28. Juli er. vormittags d Uhr, werde ich im Schützen

hauſe hierſelbſt
1 Kleiderſchrank 2 Fpeiſe-
ſchränße, 1 r
mit Glastoüren, 1 Fiſch, 5
Wilder, 2 Fenſter Gardinen,ſewie 100 Atr. Möbellloße

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 26. Juli 1897.Meyev- Gerichtsvollzieher

Ich beabſichtige mein in Merr
e Flur gelegenes
Feld nud Wieſengrundſtück
von I a 58 ar S0 qm zu ver
laufen und bitte Känſer, ſchriſt
liche Gebote bis I. Auguſt er.
bei mir abzugeben.

V W eun I. rgeſ. Sie48Wohnhe ansn ſich in gutem u Zuſtande be

ſindet, ſoll erbcheinngshalber baldigſt ſehr

preiswerth verkauft werden.
Nähere Auskunft ertheilt

W. Wittenbecher Handelsgärtner,
am Reumarktsthor 1.

30

M 9

5el emg eG
die mit Milch gemäſtet, gebe einzeln ab.

A. Burde,
DampfMolkerei

a laim auch getheilt, zu vermiethen.
olSter, Bad Lauchſtäst.

4 Länferſchweine
ſtehen zu verkaufen

Weiſzenfelſer Strafßze 14.

Neue blane Kmtoſeln
empfiehlt O n a
a Stück 8 Monate alte e

Ziegenböcke
(ohne Hörner) ſtehen zu verkaufen

Heuschau Nr. 30-
Ein Hand wagen

ſteht zu verkaufen Teichſtrafte 10.
Jedes Quant um

zeitige Birnen und Aepfel
kauft Lowmis Rühlemaanm-

Schmaleftr. 10.
Bitte mir Probeſorten mitzubringen.

2 00 ne

R

e

gegen gute Hypotheken Sicherheit auszuleihen
geſucht. Näheres durch

Wriech. t.
Vonparterre, 3 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche,

Bodenraum, Corridor, Waſſerleitung, zu ver
miethen und October zu beziehen.

K. Pieritz, Steinſtraſze 5.
Ein keineres Logis an ruhige Leute ſofort

zu vermiethen.

Gustav Bernstein, Sand 1.
Eine herrſchaſtliche Wohnung iſt ſofort zu

Januar 1898, event.ſchon 1. October d. n beziehen. Näheres
Seltherb e ſtraße 31 im Laden.

2Skuben, 2 Kammern, Küche mit Zubehör
und Garten iſt an 1 oder 2 Leute zu ver
wiethen und am 1. October d. J. zu beziehenThlr.) Näheres in der Exped. d. Bl.
Eine Wohnung im Vorderhauſe zu ver

miethen und 1. October zu beziehen
Neumarkt 10.

Eine Wohnung zu vermiethen und 1. Oct.

zu u beziehen Samcl I.
Freundlich möblirtes Zimmer mit

oder ohne Penſion zu vermiethen
Markt 4.

Ein möblirtes Zimmer
mit Kabinet iſt zum 1. Auguſt zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Glegart moblirles Zmmer
nebſt Schl aſeaptnet zum 1. Aug. zu ver

miethen. Zu erfragen Markt 13.
Möblirte Stube ſofort zu vermiethen

Rotherbrückenr an Z.
Gut möblirtes Zimmer nebſt ESchlaf
ſtube d h Zu erfragen in derEiſed de

Anſtandige Schlafſtelle
offen

In der Teichſtraße oder in der Nähe
derſelben wird zum 1. October d. J. event.
auch früher oder ſpäter eine Familien
wohnung von 2 Zimmern mit Zubehör geſucht.Angebote wolle nan unter dem Zeichen P
E. S an die Exped. d. Bl. einreichen.

Adreß-
und Viſitenkarten

i eleganter und h r aevaner Ausführe
tertigt ſchnell und ſaubeu. bemer, Oelgrube 5.

e Se der angewandten

Plehtricitätslehre:

la eJährlich 24 Neffe
bezleben durch alle Buchhandliunzen

und Postanstalten.
halbjährlich Mk. 4. direkt per

Streifband Mk. 4.7

Aene ſanre GurkAen unre enempfiehlt billigſt

e al enanne lies: Geheime Winke
in allen diskreten An

c h gelegenheiten Period.Storg u. ſ. w. Helmmsen“s Verlag-
Berlin W. 46.
V vV m Seev. Bergmann g Co., Berlin V. v. Prkft.

a. von milder und heilender Wirkung
beſonders gegen rauhe und ſpröde Haut, Stück

50 bei r un k-Apotheke.

z elan ar o 0
in Merſeburg,

el zum Balmba n.
e Mederlage eder Weingroßhandlung von Johannes Grün, Hoflieferant, in Halle

a/S. und Winkel i/Rheingau.
Verkauf ſämmtlicher in und aus

ländiſcher Weine in Gebinden und

er den WeZrnehbe andagen,

doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. ran, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Für Zauhandwerker!
Formulare für Lohnliſten der Magde

burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind z
haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössnmer, Oelgrube 5.

S

S 5e

e

e

un Le h fort
ch W

e

AutoS

Uetalle a. m n

m
Ach 99 u

a zuge ea nan c
Heute Abend n 6 Uhr ab

friſch geräucherte Heringe.

Menge
Eitntkomeenſtener

Keklamationg- Formulare
ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von

yhouchuro

a Zu erfr. DOelgrube 6, Hinterhaus.

Dienſtag
hausſchlachtene Wurſt

Müäelig, Lindenſtraße 12.

ff. neur ſaure Gurken
empfiehlt Carl TatMiolinunterrichtt
ertheilt nach erprobten Grundſätzen ſtunden

Albert Retobel,
Oberbreiteſtraße.

Weſimlieh, Magermleh,
Boſtormiloh

süsse und saurs Jahne,
dleko hen

in Satten à 10 und 20 Pf.,
feinſte Molkerei-Tafel- und Koch

butter, div. Marken täglich friſch
eintreffend,

echt Emmenthaler, Limburger,
Tilſiter, Romadur-, Kaiſer-,

Frühſtücks Sahnen- thüring.
Stangen, Land Kräuter- undar käf e
empfiehlt e
Carl Rauch. Narkt 28
Kenaraturen g

Jahrräder,

Nähmaſchinen,
Zierdruckgpparate,

Auſtkwerke,
mechaniſche Werkewerden gewiſſenhaft bei billigſter Pr eisſtellung

ausgeführt.
Anlage von elektriſchen Hausleitungen.

n nUnteraltenburg 24.

ZurckerHonig,
im Geſchmack dem Naturhonig gleich, à Pfd.
50 Pf. empfiehlt

e eEin wahrer So hatz
für alle durch jugendliche Verirrungen

Erkrankte iſt e Werk:
A. Ketaus Selhühewahrung.

81 Auf Aufl. i Mir Abbild Preis 3Mart

Leſe es Jeder, der an den Folgen
bolcher Laſter leidet Dauſende ver

J danken demſelben ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch das
BVerlags- Magazin i in Leipzig, Neu

S markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
e
J ent. Schermete, ba

empfiehlt
zute ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 6, Mk.,
Kinder Schuhe von —,50 Mk. an,
KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe 350 e

SZeugſchuhe 1,79Stiefeletten 5
Herrenund alle anderen Sorten Schuh e Stiefel

wanren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Maafz und Repa-

raturen ſchnell und gut.

M. G. „WBraſil“.
Mittwoch Abend

amnkkem burg (kl. Saal).

Rosner t

weiſe ſowohl wie im Vierteljahrs Abonnement

gelaufen.

Sommertheater im „Livoli“.
Dienstag den 27. Juli 1897.
Auf allgemeinen Wunſch wiederholt

Boekspriinse.
Swaut in 3 Akten von u. e

Volk sverſcherung.

Inſpectoren
zum möglichſt baldigen An
kritt event. zur Ausbildung

gegen n Fixum hohe Proviſion
und Tagegelder geſucht.

Offerten unter W 48 an

die d. nGnige am arbeiter

bei hohem Lohn geſucht.

G. Günther ar.
Maurermeiſter.

S JGlesnen
werden für ſofort Mädchen und Knechte bei
hohem Lohn durch

Por e et 7.Einen Schuhmachergeſellenade ſofort
Wunsch Steinſtraße

Geühte Näherinnen
finden dauernde Beſchäftigung.

Anna c Mi ere,
Kurzeſtraßze 3.

MengeWer in Burgliebenau den Ziegel- und
Torfſtreicherpoſten annehmen will, befrage
ſich erſt bei dem Ziegelſtreicher

Ackermann in Trebnitz.
S m ehe als Aufwartung geSchulmädchen ſucht. e ſagen
in der Exped. d. Bl.

Arbeiter
finden Bahn

Bahnhof Dürrenberg.
Neuendorf

Ein ſchwarzer mittelgroßer Hund zu
Abzuholen

Clobigkauer Straße 7.
9 am Sonntag Abend eine UhrVerloren mit Kette. Der ehrliche
Finder wird gebeten, ſelbige gegen hohe Be
lohnung abzugeben Unteraltenburg 62.

Eine Granakbroche
Sonntag verloren gegangen. Gegen Belohnung

abzugeben Burgſtraße 22.
Zur gef. Weachtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

vir höfl. varauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſebgerger Correſpone
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
nüſſen, Andernfalls iſt die Aufnahme
n. die nächſte Nr. des „Correſpondent“

zicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
urch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
richt in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Erpedition

des „Merſeb. Correſpondentt.

Höchſe nud niedrigſte Marktpreiſe

7 F vom 18. bis mit 24. Juli 1897.Hubold's Reſtauration n e wohl h
Roggen, o. 30 bi Se Heute Dienſtag Gelſte de ee Schlachtefest e eVnſen, do eVogel 9 Reſanrat: D. Bohnen, do. es e

s Kartoffeln, do. 8, bisSchlachtefeſt. Rindſteiſch on der Keule), en

We pro Kilo 1/40 bis 1,30e ceſe Bauchfleiſch pro Kilo 120 bis 1,10
3 Heute Dienſtaag Schweinefleiſch, do. 40 bis 1,20

Hammelfleiſch do. 1,30 bis 1,20hausſchlachtene n. Kalbſeiſh- de
Butter, do. 240 bis 2,20Carl Taueola. Keer, pro Schoct 860 bis 10

a V Heu, pro 100 Kilo 4,00 bis 3,80

S 3,60 bis 3,40er 15. Auguſt wird ein fleißiges, d Stroh, done Dienſtmüdchen geſucht Marktpreis er Jerken
in der Woche

vom 18. vis mit 24. Juli 1897
h. Rößner, Oelgrube 5. pro Stück 7,50 Mk. bis 12,00 Mk.



e e e

Um mit den vom Frühjahr und Sommer
zurückgebliebenen Beſtänden in

Damen Madchen-Kragen, 9468608, oe
Mlonsen, Jupons, e l bidorstoſten, Wascohstofſen e

vollſtändig n e ich zu er l billigen Hans re n

Senenpion 3, rn u. u. II. Etage

n en von heuen herbst- unch Win

e Sport U. Rels e
wetterfeſt, S swerth, gut im Tragert, empfiehlt

nen R olG,Merſeburg, Markt Nr. 10.

e hS Alle Wäschestücke4410 s GeSce
fär Herren, Damen unck Kindoer,

e o gen Bann Aer genlasse ich in eigener Arbeitsestube im Hause solide und gut bei Verwendung W
pesler Stofke ung Scuvitte arbeiten.

beeren et enW liefere in allen Preislagen und unterhalte in Kragen, Manschetten v
Serviteurs, Vorkkemdem-

Shlipsen und Cravatten
eine grosse Auswahl. A. Grafenne eGelhafts-Lerlegung.

unſer Damen und Kinder-Mäntel- Geſchäft beſindet ſich eS Guttharvtsſtraße Nr. 30
im en des Lohgerbermſtes. Herrn ar Witt.

Für das unus bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,
bitten wir höflichſt, uns auch weiter er unterſtützen.

Hochachtungsvoll Geſ chwi er Der San

Geſchäfts Eröſſnung.
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt bekannt zu machen, daß

ich mit hentigem Tage on 4 ein
Blumen und Kranzbinderei- Geſchäft

eröffnet habe und bitte ich die geehrten Herrſchaften ſowie ein
geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgebung höflichſt, mich
in meinem neuen Unternehmen gütigſt zu unterſtützen.

Hochachtunsvoll M ſununss Aauekus,

grün gehreift. Mancheſter

a Liänedener Vabrikat, e empfiehlt zu m

W en e Merſeburg,er W. 10
Zum Nübenfahren

n m 9
4.509,h S Gentineter e.

130 160
gelb und braun, ſehr Hreiswerth, einpfiehlt

non Holls, Merſebugrt r 10 nrg,

2 S e e 5 S nn Lager hege d Gr zer len
Um mein großes n in

e Sonnenin Anbete n der vorgeſchrittenen Saiſon zu räumen, habe ich große
Preisermäßigung eintreten laſſen und empfehle eintarbige wWnadl

Weantastestee, als: Heige, Oreps., en re
Barege ete. ſowie geh ar eAlpacea, Reoppe,

arbige och erstofſte zu bedentend ermäßigten Preiſen.
Portha Naumann, Marienſtraße.

Einen großen Poſten schwarzn ester zu
Sehr n h als beſonders billig.e e e hWerbatt ttaf. Auggtatt tuhgen, Mühe l. Paerdeiten,

a etTischlermeister.

Gute

reeite Bedienung

Beste Arbeit

Billige Preise.

h

S

Bequeme
Zahlungs bedingungen

h

I. Bohannisstragse I.
e eHeſchaft Gröffnung.

Einem geehrten Publikum erlanke mir hiermit hekonet zu
W athen, daß ich mit heutigem Tage im Hauſe c W. W ein

S

n

wer

Materiaglwangren- Geſchäftverbunden mit Flaſchenbierhandlung
eröffnet habe und bitte ich ergebenſt, mich in meinem nenen Unter
nehmen unterſtützen zu wollen. Achtungsvoll

Gustav Berusteln,
in r us on

halte beſtens einpfohlen:
las

Weſtfäliſche Steinkohlen Fett Brikets,
Schleſiſche Steinkohlen-Stücken, Cocos-
geartt zum Garbenbinden, Maſchinenöt, Rüböl,
Maſchinen Fett, Wagenfett, Segeltuch
DHiemendecken und Wagendecken, Regen-
Hecken für Pferde, Rapsplanen e.

Mal l.Haupttreffer Aal Grosse
Beim C otlerre an g an

Ziehung am 16. u, 17. September 1897.
Loose a A. Mic, u Loose für 10 Mic, (Porto

un Lists 20 Pf.)
auch gegen Brieſmarken r r

ar HeintzeUnter den Lindens.

4874

Werth. e
Loose-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme

Hierzu eine Benloge



i

u arbeiten.

Streikluſtigen

c

Zur DelagvaVBai Frage
wird der „Berl. Preſſe aus Liſſabon unter dem
18. Juli geſchrieben Die Frage, wer in Zukunft
den für die Entwickelung Transvaals ſo überaus
wichtigen Hafen von Lorenzo Marques in der Hand
haben wird, geht ihrer Löſung entgegen, und es
dürfte für Deutſchland kaum angebracht ſein, wenn
es ſtch durch ein von intereſſirter Seite erhobenes,
auf Jrreführung berechnetes Geſchrei davon abhalten
ließe, gerade in dieſem Augenblicke der Frage die
ſchärfſte Beachtung zuzuwenden. Es iſt ſeit Jahren
darauf hingewieſen worden, daß die bisherigen
Hafenanlagen in Lorenzo Marques nicht genügen
würden, falls ſich der Hafen durch den Bau der
Eiſenbahn nach Transvaal und durch die allgemeine
Erſchließung des Hinterlandes zu einem bedeutenden
Verkehrsplatz erheben würde. Der Bau größerer
Anlagen iſt daher längſt als Nothwendigkeit erkannt
worden aber man ſträubte ſich in Liſſabon dagegen,
eine der vielfachen engliſchen Offerten behufs Bildung
einer Hafengeſellſchaft für Lorenzo Marques anzu
nehmen. Und doch hatte die portugieſtſche Regierung
weder das nöthige Geld, um die Anlagen aus eigenen
Mitteln zu ſchaffen, noch auch um einer einheimiſchen
Privatgeſellſchaft diejenige Unterſtützung zu gewähren,
ohne welche eine ſolche gar nicht denkbar wäre. Die
jehige fortſchrittliche Regierung iſt jedoch entſchloſſen,
dem Zuſtande des Schwankens ein Ende zu machen,
zumal ſie ihren Plan einer umfaſſenden Neuordnung
der portugieſtſchen Staatsfinanzen beſonders auf die
Hoffnung ſtützt, aus dem Verkauf von Ländereien
in den ſüdoſtafrikaniſchen Colonialgebieten einige
Ueberſchüſſe zu erzielen. So erwog man den Ge
danken, den Hafenbau in Lorenzo Marques, ſowie die
Erhebung der Einfuhr und Durchgangszölle einer
Geſellſchaft zu überträgen, an der ſowohl die portu
gieſiſche Regierung und einheimiſche Kapitaliſten als
auch ein ausländiſches Conſortium Theil haben würden.
Das Letztere iſt der ſpringende Punkt. Es liegt auf der
Hand, daß in London ein ſolches Conſortium in
wenigen Stunden zuſammenzubringen wäre; aber
die portugieſtſche Regierung möchte gerne franzö
ſiſche und deutſche Kapitaliſten betheiligen, um damit
einer Monopoliſirung des Unternehmens durch
Engländer einen Riegel vorzuſchteben. Dieſer Um
ſtand hat nun die Veranlaſſung dazu gegeben, daß
mehrere Oppoſitionsblätter, beſonders ein ſonſt
wenig beachtete Arbeiterblatt „La Maſſeleſa“ in
wüthendſter Weiſe über den Plan herſielen, und
der Regierung vorwarfen, ſte wolle die Delagoabat
mitſammt der ganzen Colonie den Deutſchen in die
Hände ſpielen. Dabei wurden ſogar die Summen
genannt, mit denen einzelne Regierungsbeamten von
deutſcher Seite beſtochen ſeien. Andere Blätter be
haupten, der Finanzminiſter wolle mit der Preis
gabe der Delagoabat von den deutſchen und franzö
ſiſchen Gläubigern die Zuſtimmung zu ſeinem Plan
betreffs Umwandlung der äußeren Schuld erkaufen.
Daß dieſe völlig unbegründeten Ausſtrengungen von
engliſcher Seite veranlaßt worden waren, beweiſt
ſchon das Echo im britiſchen Unterhauſe, wo die
Regierung ſofort wegen des beabſichtigten „Ver
kaufs der Delagoabat an eine deutſche Geſellſchaft
zur Rede geſtellt wurde. Die portugieſiſche
Regierung hat nun allem Zweifel dadurch ein Ende
gemacht, daß ſie den Plan in genauer Ausführung
der Abgeordnetenkammer unterbreitete, wobei ſte eine
dreifache Wahl ſtellt. Entweder ſoll die Hafenan
lage vollſtändig von der Regierung ausgeführt
werden, oder aber durch eine rein portugieſiſche
Geſellſchaft mit Staatsunterſtützung, in welchen
beiden Fallen eine beſondere Anleihe dazu nöthig
wäre und wobei ſicherlich die Regierung Jahrzehnte
lang große Opfer zu bringen hätte, oder aber es
ſollen ausländiſche Kapitaliſten zugelaſſen werden,
wobei die Regierung auf eine hohe Pachtſumme
aus den Zöllen rechnet Hieraus geht klar
hervor daß auch die deutſchen Gläubiger Portugals
berechtigt ſind, der Angelegenheit ihre Aufmerkſam
eit zuzuwenden.

e
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Volkswirthſchaftliches.

Unter den Delegraphiſten des eng
iſchen Generalpoſtamtes in London hat

e (hon ſeit Monaten gegährt Am 10. Juli hat
er Verein der Delegraphiſten des Poſtamtes über

die Frage berathen, ob die Telegraphiſten ſich nicht

vom 26. Juli ab weigern ſollten, die Ueberzeit
Der Generalpoſtmeiſter Herzog von

orfolk, macht nun in einem Rundſchreiben
darauf aufmerkſam, daß zwei ſeiner Vorgänger,
Raikes 1891 und Morley 1895, in ihren Verord

dungen die Regel niedergelegt hätten, daß jeder
rlegraphiſt Ueberzeit arbeiten müſſe, wenn es

nöthig ſei. Der Herzog von Norfolk macht die
auf dieſe Beſtimmungen aufmerkſam

Beilage zu Nr. 173 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27. Juli 1897.

Man erwartet, daß alle Telegraphiſten, die ſtch
weigern, Ueberzeit zu arbeiten, ſuspendirt werden.
Am Montag ſchickte der Ausſchuß der Telegraphen
Beamten ein Schreiben an den Generalpoſtmeiſter,
worin er dringend erſucht wird, bis zum 26. Juli
die Ueberſtunden abzuſchaffen. Andernfalls wird
geſtreikt werden.

Provinz und Umgegend
Reichenbach i. V., 24. Juli. In der Nach

barſtadt Mylau brach heute Vormittag Groß
feuer aus. Bis Mittag waren 10 Gebäude
eingeäſchert. Der Brand iſt noch nicht gelöſcht, die
Entſtehungsurſache iſt unbekannt

Sömmerdaä, 23. Juli. Hier ſtarb dieſer
Tage, ohne die Beſtnnung wieder erlangt zu haben,
der 33 jährige, erſt ſeit April verheirathete Kauf
mann E. Göthe. Der beklagenswerthe Mann iſt
einem eigenartigen Unfalk erlegen. Er machte
in fröhlichem Uebermuth Turnkunſtſtückchen am
Ladentiſch und ſchlug dabei ſo unglücklich mit dem
Hinterkopfe auf, daß er bewußtlos vom Platze
getragen werden mußte.

Altenburg, 24. Juli. Einen eigen
artigen Appetkit muß ein hieſiger Einwohner
haben, der am vergangenen Freitag in einer hieſigen
Bierwirthſchaft auf die Aufforderung eines Gaſtes
nichts anderes als 6 Stück Brikekts, 2 Pfund
Speck, Liter Nordhäuſer und 2 Glas Lagerbier
verzehrte, nachdem der betreffende Gaſt erklärt hatte,
die Koſten für dieſe „gemiſchte Nahrung“ tragen
zu wollen.

Jlfeld, 22. Juli. Jn einem kleinen Harz
dörfchen paſſirte dem treuen Seelenhirten das
Malheur, nach der Predigt in der Sakriſtei
einzuſchlafen, ſo daß er das Kirchengebet, das
Vaterunſer und den Segen verſäumte. Die Gemeinde,
welche die durch das etwas frühzeitige Mittags
ſchläfchen ihres Seelſorgers entſtandene Unregel
mäßigkeit in der Gottesdienſtordnung ſich vorerſt
nicht erklären konnte, ſang noch einen Vers aus
dem Geſangbuche und ging dann auseinander.

Blankenburg, 22. Juli. Eine Dame, welche
hier eine Tochter in Penſton hat, war, wie das
das „Braunſchw. Tgbl.“ berichtet, in dem Eiſenbahn
zuge nach hier vollſtändig tobſüchtig geworden,
ſo daß ſie ſich faſt aller Kleidung entledigte. Nur
mit Mühe gelang es, ſie wieder anzukleiden und in
eine Droſchke zu bringen. Die Bedauernswerthe
wurde in eine Jrrenanſtalt übergeführt.

Aus dem Harz, 24. Juli. Die Brocken
kuppe wird jetzt alltäglich von einer nach vielen
Hunderten zählenden Menge von Reiſenden auf
geſucht; an Tagen mit günſtiger Witterung pflegt
das Brockenhaus von einer großen Zahl von Fuhr
werken wie von einer Wagenburg umgeben zu ſein.

Der Andrang von Fremden war in
Tanne noch nie ſo groß als in dieſem Jahre; es
mußten viele Fremde abreiſen, ohne eine Wohnung
gefunden zu haben.

T Halberſtadt, 22. Juli. Die Lehrer-
compagnie, welche ihre ſechswöchige Uebungs
zeit hier gegenwärtig abhält, hat vor kurzem einen
Uebungsmarſch nach der Roßtrappe unternommen,
woſelbſt ſte eine dreimalige Salve über das Bode
thal. hin abgeben mußte. Wie man annimmt, ſoll
dieſelbe Compagnie demnächſt noch einen Uebungs
marſch nach Wernigerode und nach dem
Brocken unternehmen.

t Wenigenjena, 22. Juli. Als heute Vor
mittag ein Zimmermann in einem Hofe beim Bau
beſchäftigt war, warf er ein Beil vom Dach in den
Hof herab, worauf eine Frau, die daſelbſt gerade
Waſſer ausſchüttete, ſo unglücklich auf den Kopf
getroffen wurde, daß ſie ſchwer verletzt in das
Krankenhaus überführt werden mußte, wo ver
ſchiedene Knochenſplikter aus der Wunde entfernt
wurden.

Vom Kyffhäuſer, 18. Juli. Die Zahl der
Kyffhäuſerbeſücher iſt noch immer in fort
dauerndem Steigen begriffen, namentlich an Sonn
tagen. So wird die Zahl der Beſucher am 11. d.
auf 15-18000 Perſonen und die Zahl der Fuhr
werke dieſes Tages auf 400 bis 500 geſchätzt. Den
Thurm beſtiegen hiervon 1950, was eine Einnahme
von 600 bis 800 Mark bedeutet. Die Zahl derer,
die den Thurm beſtiegen haben, betrug vom 1. bis
15. Juli nach den Feſtſtellungen der Kriegerbunds
leitung 7750, wovon 5518 je 50 und 2232 je 25
Pf. bezahlten, zuſammen alſo in 15 Tagen ein Erlbs
von 3310 Mk.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 27. Juli 1897.

Nach einem Runderlaß des Miniſters

n

der öffentlichen Arbeiten müſſen Arbeiter
welche im Staatsbaubetriebe verletzt werden
nach beendetem Heilverfahren wieder be
ſchäftigt werden, ſoweit ſich im Bereiche der allge
meinen Bauverwaltung eine für ihre Kräfte und
Fähigkeiten irgend geeignete Beſchäftigung bietet
Der neue Lohn iſt ſo feſtzuſetzen, wie er für die
Arbeitsleiſtung des Verletzten, unter Mitberück
ſichtigung der Dauer ſeiner bisherigen Beſchäftigung
im Bauverwaltungsdienſt angemeſſen iſt; ſei es, daß
der Arbeiter in der früheren Thätigkeit wieder be
beſchäftigt, ſei es, daß er nur noch zu einer geringer
gelohnten Arbeit verwandt werden kann. Der
Bruchtheil der Erwerbsfähigkeit, welcher der Renten
feſtſetzung zu Grunde gelegt iſt, darf nicht vhne
weiteres als maßgebend angeſehen werden. Bei der
Bemeſſung des neuen Lohnſatzes iſt davon auszu
gehen, daß der neue Arbeitsverdienſt zuzüglich der
Unfallrente den früheren Arbeitsverdienſt nicht über
ſteigt. Eine Ueberſchreitung dieſer Grenze kann
indeſſen in denjenigen Fällen zugelaſſen werden, in
denen der Arbeiter auch ſonſt in die Lage gekommen
wäre, einen höheren Lohn zu erlangen.

Auskunftsertheilung auf Bahnhöfen.
Ein großer Theil der in letzter Zeit mehrfach vor
gekommenen Verſchleppungen von Reiſenden iſt darauf
zurückzuführen, daß unrichtige Auskunft über die
Umſteigeſtation oder über den Weg des benützten
Durchgangswagens ertheilt worden iſt. Zur Ver
meidung der hieraus ſich ergebenden Entſchädigungs
anträge und Beſchwerden weiſt die Eiſenbahndirection
Breslau die Stationsbeamten an, mit größter
Sorgfalt darauf zu achten, daß die mit den Ver
kehrsverhältniſſen weniger vertrauten, nicht Schaffner
dienſte ausübenden, ſondern anderweit am Zuge
thätigen Bedienſteten auf Anfragen der Reiſenden
über Zuganſchlüſſe, Umſteigeſtativnen, Weg der im
Zug laufenden Durchgangswagen und andere Ver
kehrseinrichtungen unter keinen Umſtänden Auskunft
ertheilen, ſondern die Anfragenden an die Zug
oder Stationsbeamten verweiſen. Sollte auch einer
dieſer Bedienſteten die in dieſer Hinſicht unbedingt
zu verlangenden Kenntniſſe nicht beſttzen, iſt darauf
hinzuwirken, daß er, als für den Perſonenbe
förderungsdienſt nicht geeignet, anderweitig be
ſchäftigt wird.

Der Berichtigungsparagraph (S 11),
des Preßgeſetzes hat kürzlich eine bemerkenswerthe
Entſcheidung des Kammergerichts veran
laßt. Die Berichtigung ſelbſt muß danach ſo be
ſchaffen ſein, daß ſte einſchließlich der Unterſchrift.
des Namens ohne Einſchaltungen und Weglaſſungen
aufgenommen werden kann. Der Redacteur iſt weder
berechtigt noch verpflichtet, aus einer Berichtigung
dasjenige, was ſich gegen thatſächliche Angaben
richtet und wieder Thatſachen enthält, herauszuſchälen
und dieſen Reſt der Berichtigung aufzunehmen.
Enthält die eingeſandte Berichtigung vielmehr auch
nur einen Satz, der über den Rahmen einer zu
läſſtgen Berichtigung hinausgeht, ſo kann der Re
dacteur die Berichtigung ablehnen

Der Geſellſchafts Verein „Euterpia“
feierte am Sonntag in der „Reichskrone“ ſein
viertes Stiftungsfeſt. Die Nachmittagsſtunden
vereinigten die Mitglieder nebſt ihren Gäſten im
Garten des genannten Etabliſſements bei Conzert
allerhand Spielen und ſonſtigem amüſanten Zeit
vertreib, während am Abend im Saale das Charakter
ſtück „Die beiden Harfenmädchen, oder Der Fluch
eines alten Geigers“ von Gallert zu recht gelungener
Aufführung gelangte. Ein Ball, an dem ſich die
junge Welt trotz der ſommerlichen Hitze mit großem
Eifer betheiligte, gab dem Feſte den üblichen Abſchluß.

Der hieſige Zimmerſtutzen Verein kann
auf den letzten Sonntag mit Stolz zurückblicken.
Sein im Augarten abgehaltenes Feſte und
Preisſchießen war vom Wetter außergewöhnlich
begünſtigt und geſtaltete ſich zu einem Volksfeſt im
beſten Sinne des Wortes. Schon in den Vor
mittagsſtunden trafen die eingeladenen Schützenbrüder
aus den Nachbarſtädten zahlreich ein und wurden
im ſchön geſchmückten Feſtlocale unter der Ehren
pforte willkommen geheißen. Nach der gemeinſamen
Mittagstafel begann. um 3 Uhr be gediegener
Conzertmuſik der friedliche Schützenwettkampf auf
dem äußerſt praktiſch eingerichteten 5 fachen Schieß
ſtand im Augarten. Der Andrang der Gäſte war
hier ſo groß, daß die hieſtgen Schützen ſich nur
wenig am Schießen betheiligen konnten. Während
hier die Büchſen luſtig knallten, amüſtrten ſich die Damen
der Schützenbrüder beim Preiskegeln und Vogelſtechen
oder ließen ſich s in den ſchattigen Lauben und unter
den prächtigen Bäumen des großen Gartens bei Kaffee
und Bier wohl ſein. Für weitgehendere Anſprüche
war auch ein Sektausſchank eingerichtet, in dem
junge Damen gar verſühreriſch die ſchlanken Gläſer
mit ihrem perlenden Jnhalte kredenzten. Mit dem
Eintritt des Abends begann im Saale und in



einem zu dieſem Zwecke erbauten großen Zelt gleich
zeitig der Ball, der erſt in den ſpäteren Nachtſtunden
ſein fröhliches Ende erreichte. Auch im Garten und
vor den verſchiedenen Verlooſungsbuden dehnte ſich
der feſtliche Verkehr bis lange nach Mitternacht aus.

Als am vergangenen Sonnabend Mittag nach
12 Uhr der von hier abgehende Güterzug die
Naumburger Straße paſſtrte, war ein hieſtges
Kutſchgeſchirr über die Halteſtelle hinausgefahren.
Vor dem dicht vorüberſauſenden Zuge ſcheuten
plötzlich die Pferde und die beiden Jnſaſſen des
Wagens hatten große Mühe, die aufgeregten Thiere
wieder zu beruhigen. Mit zerbrochener Deichſel,
welche an Ort und Stelle nothdürftig zuſammen
gebunden wurde, fuhren die unvorſichtigen Leute
davon. Sehr leicht hätte hier ein größeres Unglück
entſtehen können.

Die Unachtſamkeit eines Weißenfelſer Radfahrers
Namens Beyer führte am Sonntag früh auf der
Weißenfelſer Chauſſee einen ſchweren Un fall herbei.
Trotzdem die Fahrſtraße ſich in ſehr gutem Zuſtande
befand, benutzten B. und ein Sportsgenoſſe den
erhöhten Fußweg als Fahrbahn. Während es nun
dein einen der beiden ſich dreiſt über die polizeilichen
Vorſchriften hinwegſetzenden Radler gelang, an der
auf dieſem Fußwege ſtehenden Leiter des Kirſch
pflückers N. von hier ohne Anſtoß vorbeizukommen,
riß der nachfolgende B. die Leiter um und ver
urſachte dadurch den Abſturz des N. Derſelbe ftel
aus der Höhe auf die Straße und zog ſich ſehr
ſchwere Verſtauchungen zu, ſo daß er beſtunungslos
liegen blieb. Der Landwirth F. aus Kötzſchen fand
den Verunglückten unter dem betr. Baume, lud ihn
auf ſeinen Wagen und fuhr ihn nach Hauſe, wo er
ſich in ärztlicher Behandlung befindet. Der Urheber
des Unfalls hatte davon in einer hieſigen Reſtau
ration ſofort nach ſeiner Ankunft Meldung gemacht,
ſeine Adreſſe aufgeſchrieben und ſich zur Tragung
aller Koſten bereit erklärt.

Die PolizeiVerwaltung zu Halle
erließ unterm 24. d. M. folgende öffentliche Be
kanntmachung: „Mit Rückſicht auf die anhaltend
ungünſtige Witterung wird der morgige Sonntag,
der 25. d. M., zur Vornahme von Ernte
arbeiten freigegeben.“ Dieſes verſtändige
Vorgehen verdient in den weiteſten Kreiſen zur
Nachahmung empfohlen zu werden.

Als am letzten Sonntag gegen 12 Uhr nachts
zwei hieſtge, von Leipzig heimkehrende Radfahrer
auf der Chauſſee die Stelle paſſtrten, wo der Weg
nach dem Dorfe Zweimen abgeht, wurden ſte plötzlich
aus dem Straßengraben mit großen Erdklößen
bombardirt, welche dem einen der beiden Radfahrer
den Hut vom Kopfe riſſen und ihn auch ſonſt noch
trafen. Der Geworfene erſchrak dermaßen über den
unvorhergeſehenen Angriff, daß er mit dem Rade
gegen einen Baum ſuhr, wodurch auch dieſes be
ſchädigt wurde. Leider hatte die ſofort aufgenommene
Verfolgung der frechen Strolche im Dunkel der Nacht
nur ein negatives Ergebniß.

(Sommertheater im „Tivoli“ Auf
allgemeinen Wunſch wird heute, Dienſtag, der

luſtige HirſchbergerKraatz' ſche Schwank „Bock
ſprünge“ wiederholt. Für dieſe Aufführung gelten
Abonnementsbillets ohne Zuzahlung. Da
gegen findet in Anbetracht der außergewöhnlich hohen

Koſten das Gaſtſpiel Matkowsky's außer
Abonnement bei erhöhten Preiſen ſtatt. Be
ſtellungen auf feſte Plätze werden ſchon jetzt
im Theaterbureau („Divoli“) entgegengenommen.

Adalbert Matkowsky. Unſer demnächſtiger
Gaſt im hieſigen Tivolitheater, Adalbert
Matkowsky, der verwöhnte Liebling des Berliner
Publikums, namentlich der Damen, iſt geboren am
6. Dezember 1858 zu Königsberg i. P. Mit 19
Jahren wandte er ſtch unter Oberländers Leitung
dem Theater zu. Er trat zuerſt in der Theater
geſellſchaft Uranig auf und wurde dann ſofort ans
Dresdener Hoftheater engagirt, wo er erſt
die jugendlichen Liebhaber ſpielte, nach Dettmars
Tode (1880) aber ſeinen Rollenkreis durch Karl
Moor, Fiesko, Taſſo u. ſ. w. erweiterte. Später
trat er in den Verband des kgl. Schauſpielhauſes
in Berlin ein, wo er ſeither ununterbrochen wirkt
und zahlreiche Heldengeſtalten verkörperte. Der
„Urbain“ in „Schauſpieler des Kaiſers,
als welcher er am nächſten Donnerstag hier auf
treten wird, iſt eine ſeiner beſten Rollen.

(Eingeſandt.) Ein recht ſonderbares Vergnügen
ſcheint ein hieſiger Reſtaurateur daran zu finden,
daß er nächtlicherweile in Begleitung mehrerer
„Zeugen“ und vielleicht zum Schutze gegen die
Mitternachtsgeiſter noch eine mächtige Dogge im
Gefolge führend, vor den Fenſtern und Thüren
ſeiner Gewerbsgenoſſen Feldwache bezieht und durch
Patrouillen auszukundſchaften ſucht, ob etwa noch
Gäſte über die Polizeiſtunde hinaus im Locale
verweilen. Und wehe dem armen „Kneiper“ bei
dem ſolche noch angetroffen werden! Eine Denun

Aus den Kreiſen Merſehnrg und Querſurk.
s Göhlitzſch, 26. Juli. Geſtern Nachmittag

gegen 4 Uhr ertrank in der Saale beim Baden der
23jährige, in Merſeburg in Arbeit ſtehende Schneider
geſell Karl Reiche von hier. Derſelbe, wegen
eines lahmen Armes des Schwimmens nicht kundig,
hatte ſich etwas zu weit vom Ufer entfernt, wurde
vom Strom erfaßt und in die Tiefe geriſſen, ehe
ein am Ufer befindlicher junger Menſch von hier die
Kleidung abwerfen und zu Hülfe eilen konnte.
Der Erkrunkene iſt der einzige Sohn ſeiner hier
wohnenden Eltern. Der Leichnam iſt heute früh
vom Fiſchermeiſter K. in der Nähe der Unglücks
ſtelle gefunden.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 26. Juli, M. 5 Uhr. Ein

Hochdruckgebiet, das am Sonnabend über Frankreich

und Weſtdeutſchland lag, iſt ſchnell oſtwärts fort
geſchritten, und in Folge deſſen krat in Deutſchland
vorübergehend ſchönes Wetter ein. Das Barometer
fiel indeſſen ſchon wieder anhaltend ſeit der Nacht
um Sonntag, das Nachfolgen einer flachen Depreſſton

andeutend, die denn auch bereits am Abend und in
der Nacht vielfach Gewitter und Regen hervorrief.
Seit der Nacht iſt der Luſtdruck wieder im Steigen
begriffen, doch dürfte das Wetter auch weiter zu
Gewittern geneigt bleiben.

Vorausſitchtliches Wetter vom 27. Juli. Warmes,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit
Regen, vielfach Gewitter.

e

Ergebniſſe der deutſchen Peſtſorſchung.
Die neueſte Nummer der Berliner Correſpondenz giebt

den Jnhalt der letzten vom Mai und Juni datirten Berichte
der unter Leitung des Geheimraths Koch in Oſtindien
thätig geweſenen deutſchen Peſtcſom miſſion wieder Der
Mittheilung ſind die nachfolgenden Angaben entnommen
Die Ermittelungen der Commiſſion ergaben, daß der Peſt
pacillus außerhalb des menſchlichen Körpers oder des
Körpers gewiſſer Thiere eine bemerkenswerthe Hinfälligkeit
zeigt. Reineulturen von Peſtbacillen wurden durch Siede
hitze und Sublimat ſofort, durch Miniralſäuren binnen 5,
durch Carbolſäure binnen 10 Minuten, durch Kalkmilch und
auch durch Sonnenlicht binnen einer Stunde getödtet.
Bacillenhaltiges Material zeigte aufbewahrt eine Lebens
dauer der Bacillen von längſtens 8 bis 10 Tagen; in
Leitungswaſſer ſtarben dieſelben nach 8 Tagen. Es erwieß
ſich, daß die Peſtbacillen ohne Zutritt des atmoſphäriſchen
Sauerſtoffs nicht zu wachſen vermögen. Thierverſuche
ergaben, daß ſtark mit Peſtbazillen künſtlich infizirte Tauben,
Hühner, Gänſe und Schweine gar nicht reagirten, während
ſich Schafe und Ziegen empfindlicher erwieſen, Kühe mit
hohem Fieber und ſtarken örtlichen Erſcheinungen, Pferde
geringer reagirten. Alle Verſuchsthiere genaſen wieder.
Im höchſten Grade empfindlich erwieſen ſich Ratten, von
denen feſtgeſtellt iſt, daß ſie die Peſtkeime von Haus zu
Haus verſchleppen und auch auf Menſchen übertragen.
Zu den Verſuchen über die Fragen der künſtlichen Jmmunität
Und Verwendbarkeit eines Schutz und Heilſernums wurden
ausſchließlich Affen benutzt. Graue Affen erwieſen ſich
hochemfindlich für die Peſtinfection, gleich den Ratten
braune Affen weit weniger. Die Verſuche ergaben,
daß der künſtlichen Jmmuniſirung mit abgetödteten
Culturen, wie ſchon Haffkine bewies eine mehr
oder weniger hohe Schutzwikkung zukommt ſowie
daß am vortheilhafteſten vollvirulente Culturen, welche durch
einſtündige Behandlung mit einer Temperatur von 65 Grad
abgetödtet wurden, verwendet werden. Die Jmmunität tritt
nach einem gewiſſen Zeitraum, etwa vom 5. bis 7. Tage an

beanſpruchen. In dieſer Weiſe immuniſirte Affen beſitzen
einen hohen Grad von Jmmunität; ſie verkragen eine
verhältnißmäßige große Menge einer Peſtkultur (etwa 2 m8)
ohne merkliche Krankheitserſcheinungen. Zur eigenen
Herſtellung eines Serums war die Zeit zu kurz Verſuche
mit Herſin'ſchem Serum ergaben, daß braune Affen, mit
feinſtem, ſtarkem Serum in der Menge von 10,5 und 3 cem
vorbehandelt, die Jnjection von etwa 2 mng Peſtkultur, ohne
zu erkranken, ertragen, während 1 cem nicht mehr genügte
Bei den höher empfindlichen grauen Affen aber erwies
ſich das Serum als völlig wikungslos. Die Dauer der
Schutzkraft bei den braunen Affen erſtreckte ſich auf höchſtens
8 Tage. Bei den Verſuchsthieren bewies ſtarkes Serum
auch unzweifelhafte Heilwirkung; ob ähnliche Wirkungen
auch beim Menſchen zu erzielen ſind, kann, wie die Be
obachtungen an den ähnlich wie Menſchen empfindlichen
grauen Affen lehren, nicht vhne weiteres geſchloſſen werden.

Die Berichte melden ferner, daß Prof. Koch und ein
Mitglied der Commiſſion am 18. Mai nach der ſtark von
der Peſt heimgeſuchten portugieſiſchen Stadt Damaon reiſten
und dort beobachteten, daß die im Freien kampirenden
Einwohner nur vereinzelt, die in den Häuſern zurückgebliebenen
aber in ungeſchwächter Zahl erkrankten. Dort ausgeführte
1400 Haffkine ſche Schutzimpfungen ließen unzweifelhaft eine
Schutzwirkung erkennen, jedoch nur eine bedingte, da nicht
wenige Geimpfte (jedoch mit auffallend mildem Verlaufe)
erkrankten und an nachweislich 20 derſelben nach der
Jmpfung ſich Peſt mit tödtlichem Ausgange entwickelte.
Mitglieder der Commiſſion beſuchten noch die Nordweſt

heit Mahamari auftritt, die höchſt wahrſcheinlich mit der
Beulenpeſt identiſch iſt. Eine daſelbſt andauernde Rinder
krankheit wurde als echte Rinderveſt feſtgeſtellt. Ein
Mitglied der Commiſſion ſtüdirte noch die Lepra im Lepra
heim, Matunga. Mitte Juli traf die Commiſſion mit
Ausnahme ihres Führers Prof. Koch, der in befonderer
Miſſion in Oſtafrika weilt, in Europa wieder ein.

ar a
Vermiſchtes.

Einen erſchütterden Ausgang) nahm die
Reiſe, die ein junger Berliner nach Dresden angetreten
hatte, wo er ſeine Hochzeit mit einer Jugendgeſpielin feiern
ſollte. Die beiden jungen Leute waren in der Wohnungziation iſt ihm gewiß! O heilige Hermandad,

ſtecke Dein Schwert in die Scheide! der Eltern der Braut damit beſchäftigt, gemeinſam allerlei

ein; Verſuche über die Dauer derſelben aber würden Monate

provinzen, ſpeziell Kumaon, woſelbſt die räthſelhafte Krank

Dinge reiſefertig zu machen, die nach dem neuen Heim des
jungen Paares in Berlin verſchickt werden ſollten. Bei dem
Durchſtöberen verſchiedener Käſten und Schränke, das mit
dieſer Arbeit verbunden war, fiel dem Bräutigam eine
Anzahl von Briefen in die Hände, welche die Adreſſe ſeiner
Verlobten trugen, und die ſauber zuſammengeſchnürt waren.
Die unverkennbare Verlegenheit des Mädchens, als ſie die
Papiere in ihres Bräutigams Hand ſah, machte dieſen ſtutzig
er ſteckte das Packet zu ſich, um von ſeinem Jnhalte ſpäter
Kenntniß zu nehmen, und entfernte ſich ſchließlich, ohne der
dringenden Bitte der Adreſſatin, ihr doch das Gefundene
wieder herauszugeben, Rechnung zu tragen. Jn ſeinem
Hotel wurde ihm denn die Aufregung, in der er ſeine Braut
ſcheiden geſehen hatte, vollkommen verſtändlich. Der
Inhalt der Briefe, durch den er von einem ihm bisher ver
heimlichten früheren Liebesverhältniß ſeiner Braut erfuhr,
war derartig, daß er es vorzog, in ihre Wohnung nicht
mehr zurückzukehren, vielmehr ſofort und allein die Rück
reiſe nach Berlin anzutreten.
hof trat ihm ſeine bisherige Braut noch einmal entgegen.
Er wollte ſich losreißen, doch mit bewegter Stimme ſlehte
ſie ihn an, ihr doch Gehör zu ſchenken. Und während ihres
Bittens und Flehens wurde ſie dann plötzlich blaß, und
mit den Worten: „Jch habe Gift genommen ſank ſie auf
das Pflaſter nieder. Polizeibeamte in Verbindung mik ihren
Verlobten brachten ſie in ein Krankenhaus. Die Bemühungen
der Aerzte, ſie am Leben zu erhalten, blieben ohne Erfolg
Unter den furchtbarſten Schmerzen bat ſie den Mann, den
ſie über eine dunkle Epiſode in ihrer Vergangenheit hatte
täuſchen wollen, um Verzeihung und ſie ſtarb ſchließlich
ihre Hand in der ſeinen

Ein Unglücksfall beim Militärturnen)
hat ſich am Sonnabend in Spandau ereignet. Ein Soldat
der 6. Compagnie des Königin Auguſta Grenadier Regiments
ſtürzte vom Reck ſo unglücklich ab, daß er das Genick brach

Der S o n der e ein. 5(Jn Hongkong) iſt der „Times“ zufolge ein aSkandal enthüllt worden. Bei einer nene
einem Spielhauſe hat der Polizeichef May ein Buch mit
Beſchlag belegt, das die Namen von Beamten enthielt,
die Beſtechun gen erhielten. Der Inſpector Witehell wird
vor's Schwurgericht geſtellt und die Jnſpectoren Stantow,
Quiucey, und Baker, ſowie der Sergeant Holt ſind des
Dienſtes enthoben, während 29 Chineſtſche Detektives ver
bannt worden ſind. Der erſte Beamte im Amte des
Regiſtrars, Osmond und der Jnſpector Hore in Sanitäts
Departement ſind ebenfalls ſuspendirt worden.

(Der geheime Oberbau rath Franz) in
Berlin, der am Dienſtag Nachmittag auf dem Pots
damer Platze von einer Equipage üb erfahren und ſchwer
verletzt nach der Charitee gebracht wurde, iſt dort ſeinen
Verletzungen erlegen. Er iſt am Freitag Abend an
einem Bruch der Schädelbaſis und einer Lungenentzündung
geſtorben.

Die „Zwölf Apoſtel-Uhr“) iſt am Mittwoch,
wie eine Depeſche aus Arnheim in Holland meldet, ein
Raub der Flammen geworden. Das großartige Kunſt
werk, das vielen unſerer Leſer noch von der Berliner
Gewerbe Ausſtellung im vergangenen Jahre her be
kannt ſein dürfte, war vom Arbeitsausſchuß der Arheimer
Gewerbe Ausſtellung gepachtet worden und iſt bei einem
größeren Feuer, das am Mittwoch im Haupt Ausſtellungs
gebäude ausbrach, eingeäſchert worden. Der Werth der Ühr
wird auf etwa 100000 Mk. geſchätzt.

(Zu dem Spandauer Mädchenmord) ſind jeht
zwei Zeugen ausfindig gemacht worden, deren Angaben von
Werth ſein können. Es ſind dies zwei Schüler des Span
dauer Gymnaſiums, Reinhold Sawade und Fritz Barthel.
Dieſe beiden 13 Jahre alten Knaben ſind von dem Entführer
und muthmaßlichen Mörder zu gleichrr Zeit mit den
beiden Mädchen in den Kahn aufgenommen worden. Sawade
hatte einen Hund an der Leine, der gebadet würde und
eine Strecke hinter dem Boot herſchwamm. Der Entführer
hat die Knaben nicht lange an Bord behalten nachdem er
ſie ans Ufer geſetzt hatte, iſt er mit den Mädchen weiter
gefahren, um ſpäter auch noch die Eliſe Genzke auszuſetzen.
Die beiden Knaben haben die bisher zuverläſſigſte Perſonal
beſchreibung des Entführers bei ihrer Vernehmung gegeben
ſie glauben auch, ihn bei einer Gegenüberſtellung wieder
erkennen zu können. Die bisherige, etwas unbeſtimmte
Beſchreibung des muthmaßlichen Mörders rührt von der
Eliſe Genzke, einem achtjährigen Mädchen, her. Zwei
andere erwachſene Perſonen hatten den Entführer mit dem
Boote nur in der Entfernung geſehen. Nunmehr ſollen
ſämmtliche erwachſene Bewohner der dem Eiland Bauwerder
benachbarten Jnſel Valentinswerder vernommen werden.
Der neulich als verdächtig verhaftete Barbier Strecker iſt
wieder entlaſſen worden, ſo daß man zur Zeit nach neuen
Spuren ſuchen muß.

(Militäriſche Lynchjuſtiz.) Bei der 5. Compagnie
des I. Garde Regiments z. F. ſchwebt eine umfangreiche
Unterſuchung wegen Ermittelung derjenigen Mannſchaften
die vor eintgen Tagen an einem Kameraden Lynchjuſtiz
geübt haben. Faſt alle Tage finden dieſerhalb Vernehmungen
ſtatt, ohne daß bisher die Schuldigen ermittelt wären. 28
mißhandelte Grenadier hatte zur Nachtzeit vor den Kanonen
im Luſtgarten zu Potsdam Wachtpoſten geſtanden, war
infolge von vorher auf der Stadtſchloßwachtſtube genoſſenen
geiſtigen Getränken, müde geworden, hatte ſein Gewehr bei
Seite geſtellt und ſich auf dem Raſen zum Schlaf niedergelegt
In dieſem Zuſtande würde er von der Ronde angetroffen,
ſofort abgelbſt und ſpäter mit 14 Tagen Arreſt beſtraft.
Die geſammte 5. Compagnie wurde aber infolge dieſes
Vorfalles mit Kaſernenarreſt beſtraft, auch wurde die An
ordnung getroffen, daß auf der Stadtſchloßwachtſtube nur
noch Kaffee getrunken werden darf. Ueber dieſe ſtrenge
Maßnahmen waren die Soldaten ſehr ärgerlich und ergriffen
deshalb eines abends den ſchuldigen Grenadier, um m
einen Mantel über den Kopf zu werfen und dann gehört
mit Klopfpeitfchen 2c, auf ihn einzuſchlagen. Dabei hat
nun der Aermſte erhebliche Verletzungen, u. a. auch einen
Rippenbruch erlitten und liegt ſchwerkrank im Lazareth.

(ie allgemeine Ausſtellung für Nahrungemittel,) Volksernährung und ArmeeVerpflegung, welche
vom 9. Oct. bis 9. Nov. d. J. im Meßpalaſt in Berlin
ſtattfindet, wird nicht nur die in das weit umfaſſende Gebiet
der Nahrungsmittelbranche, Volksernährung e. gehörende
Objekte in ſich aufnehmen, ſondern es werdeu auch alen
Hilfgewerbe vertreten ſein. Beſonderer Werth wird darauf
gelegt werden, dem großen Publikum die auf den genannten
Gebieten gemachten Fortſchritte praktiſch vor Augenführen und zu zeigen, wie eine gute und dabei billige Voll

und Maſſen Ernährung zu erzielen iſt.
ragendem Intereſſe wird bei der Bedeutung, welche die
Wehrhaftigkeit des deutſchen Heeres für des Vaterland
Macht und Größe beſiht, die Anſchaulichmachung der Arme

Auf dem Wege zum Bahn

Von gleich hervor



flegung ſein, da ja die Leiſtungsfähigkeit der Armeeh m ne Linie von einer rationellen Ernährung ab
hängig iſt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Aus
ſtellung eine Fülle des Jntereſſanten und Lehrreichen darbietet.

Eine verhinderte Badereiſe.) Frau Dr. R.,
die Gattin eines weniger mit Glücksgütern, als mit heiraths
fähigen Töchtern geſegneten Berliner Rechtsanwalts, verfiel
auf ein ſonderbares Mittel, ſich und ihren hoffnungsvollen,
wenn auch nicht mehr in der erſten Jugendblüthe ſtehenden
Sprößlingen eine Badereiſe zu ermöglichen, ohne ihrem
geſtrengen Herrn und Gebieter die Unkoſten hiervon aufzu
erlegen. Sie mietheten für einen Nachmittag eine Droſchke,
mit der ſie bei allen ihren Bekannten und wohlhabenden
Nachbarn vorfuhr, um für „eine ſchwerkranke Beamten
wittwe, deren Mann kürzlich im Dienſte verunglückt iſt,“
das Geld für eine Badereiſe aufzubringen. Die „Wohl
thäterin“ wußte die traurige Lage ihres Schützlings in ſo
hewegten Worten zu ſchildern, daß ein beträchtliches
Sümmchen zuſammenkam. Bald tauchten jedoch bei den
Spende rn Zweifel über die Verwendung des geſammelten
Geldes auf und durch die Geſchwätzigkeit eines Dienſtmädchens
kam der ſaubere Plan noch rechtzeitig genug ans Tages
licht, daß die Badereiſe der findigen Frau Doktor verhindert
und ihr das Geld abgenommen werden konnte. Den
Bemühungen des Rechtsanwalts gelang es zwar, die
Geſchädigten von einem gerichtlichen Vorgehen gegen ſeine
Gattin abzubringen, dieſer ſelbſt tönt, da die Geſchichte
ruchhar geworden, öfter der ſchadenfrohe Ruf entgegen
„Bade zu Hauſe

(Zum Bau der Junfraubahn) wird der „Frankf.
Ztg.“ aus Wengen im Berner Oberland geſchrieben Gegen
wärtig wird in Lauterbrunnen bei der Brücke der Wengern
alpbahn über die Lütſchine lebhaft an der Herſtellung eines
Werkes gearbeitet, das beſtimmt iſt, den elektriſchen Strom
für die Jungfraubahn zu liefern. Zunächſt ſoll derſelbe
während des Baues der Bahn die Bohrmaſchine in Thätig
keit ſetzen, ſpäter aber nach Vollendung der Bahn bezw
ihrer Theilſtücke in Verbindung mit dem Strom eines
zweiten zu errichtenden Elektrizitätswerkes an der Grindel
waldener (ſchwarzen) Lütſchine die kreibende Kraft zur Be
förderung der Züge bilden. Die Spannung des Leitungs
drahtes von Lauterbrunnen über die WengernAlp nach der
Kleinen Scheidegg, wo die Jungfraubahn bekanntlich ihren
Anfang nimmt, iſt in voller Ausführung begriffen. An der
Bauſtelle in Lauterbrunnen liegen die gewaltigen Rohrtheile
bereit, vermittelſt deren das erforderliche Waſſer von der
(weißen) Lütſchine einer Turbine zugeleitet werden ſoll, die
ihrerſeits wieder den rieſigen Dynamo zur Erzeugung des
elektriſchen Stromes in Bewegung ſetzen wird. Jm nächſten
Sommer wird vorausſichtlich das erſte Theilſtück der Jung
fraubahn, Kleine Scheidegg bis Eigergletſcher vollendet ſein
und dem Betrieb übergeben werden. Die Trace dieſer
Strecke iſt faſt in ihrer ganzen Ausdehnung kenntlich und
theilweiſe bis zur Schienenlegung ſozuſagen fertig kurz vor
dem Eigergletſcher werden aber an den Felſen Sprengungen
vorgenommen; die Sprengſchüſſe erwecken ein wunderbares
Echo an den befirnten und vergletſcherten Rieſenwänden von
Eicher, Mönch und Jungfrau.

(Andenken vom „Jlkis“.) Von dem am 33. Juli
v. J. am ChantungVorgebirge untergegangenen Kanonen
hoot „Jltis“ haben, wie man dem „L. T.“ aus Wilhelms-
haven ſchreibt, die Schiffe der z. Z. in Oſtaſien anweſenden
Kreuzerdiviſion nach langen vergeblichen Verſuchen, den auf
den Felſenvorſprung verſchlagenen Theil des Schiffes abzu
bringen, diejenigen Schiffstheile geborgen, die zu bergen
waren, um ſie dann als Erinnerungszeichen an den Unter
gang einer heldenmüthigen Beſatzung nach der Heimath
überzuführen. Dieſe Gegenſtände ſind mit dem unlängſt
gus Oſtaſien heimgekehrten Lloyddampfer „Oldenburg“ hier
her gebracht und werden bei der Werft in Wilhelmshaven
gufbewahrt. Es iſt das zunächſt die noch ziemlich gut er
haltene Schiffsſchraube, die über und über verroſtet iſt.
Ferner finden ſich einige Revolvergeſchütze, welche durch das
Seewaſſer ſtark gelitten haben und ſelbſtverſtändlich niemals
mehr Verwendung finden können. Dann iſt eine große,
mehr als 1 m im Geviert haltende Eiſenplatte mit zurück
gekommen, welche als Reſerveplatte zur Ausbeſſerung von
etwaigen kleineren Schäden mitgeführt wurde. Außerdem
ſind Bruchſtücke von Holz und Meſſingtheilen ſowie ein
großer Steine von der Strandungsſtelle mitgebracht worden.
Endlich ſind noch einige Photographien zu erwähnen, welche

im Auftrage des ReichsMarineamts von der Strandungs
ſtelle und den Trümmern des geſtrandeten Schiffes aufge
nommen ſind. Sie gewähren einen traurigen Anblick und
laſſen die elementare Gewalt des Orkans erkennen, welcher
o Schiffe und ſeiner wackeren Beſatzung den Untergang
rachte.

GKöntgen und die Nahrungsmittel.) Jn
ganz ungeahntem Maße erweitert ſich die praktiſche Ver
wendung der Entdeckung des Würzburger Profeſſors Dr. v.
Röntgen. Nun hat nach der „K. V.“ der Chemiker Dr.

Thörner vom ſtädtiſchen Unterſuchungsamt in
Donabrück die Röntgen- Strahlen gar in den Dienſt der
Nahrungsmittelunterſuchung geſtellt und nachgewieſen, daß
mit ihrer Hilfe Fälſchungen oft mit erſtaunlicher Sicherheit
ſich nachweiſen laſſen. Während z. B. eine wenig oder gar
nicht geſalzene Butter einen gleichmäßigen Schatten aufweiſt,
Zeigt ſalzhaltige Butter mehr, oder weniger dunkle Flecken-
Natürliche Kaffeebohnen zeigen ein Schattenbild, bei welchem
die Struktur, insbeſondere der an der unteren Seite be
ſindliche Schlitz, deutlich ſich erkennen läßt, wogegen künſtlich
Hergeſtellte Kaffeebohnen als dunkle, ſchwarze Flecken ſich
abheben und keine Struktur erkennen laſſen. Ebenſo liefert
grüner und ſchwarzer Thee, der bereits ausgekocht und
behufs Fälſchung wieder gefärbt oder beſchwert worden iſt,
ſchwarze Schatten, desgleichen künſtlich beſchwerte Seide,
wogegen echte Seide die Röntgen Strahlen durchläßt. Sie
laſſen ſofort erkennen, ob Haſelnüſſe, Walnüſſe, Mandeln u.
w. taub oder wurmſtichig ſind. Dr. Thörners Verſuche

erſtrecken ſich ferner noch auf Pfeffer, Zimmt, Nelken und
andere Gewürze; bei allen laſſen die Röntgen Strahlen einen

chluß auf ihre Naturreinheit zu.
Gnaben als Mörder.) Jm ungariſchen Dorf

Saß haben zwei Knaben, der zwölffährige Stefan Szarok
und der dreizehnjährige Szilagy, einen Mord verübt. Sie
wollten ſich in den Beſitz eines Kinderwagens ſetzen, mit
welchem der zweieinhalbjährige Johann Rajek ſpielte Sie
nahmen dem Kleinen den Wagen weg, und als dieſer zu
weinen begann, ſchlugen ſie ihn ſo heftig auf den Kopf, daß
das Kind zu Boden ſtürzte. Hierauf brachten ſie ihm
mehrere Meſſerſtiche in den Hals und Unterleib bei, und
J der Knabe noch immer Lebenszeichen gab, erwürgten ſie
in. Die jugendlichen Mörder verbargen ſodann den Leichnam
W einem hohlen Baume, den ſie mit Gras verſtopften.

ie beiden Knaben, welche die Schuld auf einander abzu
wälzen ſuchen, wurden der Staatsanwaltſchaft übergeben

(Gelyncht worden) iſt am Mittwoch Vormittag in
Berlin der 35 Jahre alte Steinträger Wilhelm Thien
aus der Weberſtraße 62. Thien arbeitete auf dem Grund
ſtück Eliſabethſtraße 50-51 am Neubau für eine höhere
Knabenſchule. Am Dienſtag Abend verlangte er ſchroff von
dem Polier eine Zulage und fügte drohend hinzu, daß
ſämmtliche Arbeiter die Arbeit niederlegen würden, wenn
er die Zulage nicht bekomme. Der Polier entließ ihn
daraufhin ſofort. Mittwoch Morgen von 7 Uhr an trieb
er ſich bei dem Bau umher und ſtieß fortwährend Drohungen
gegen den Polier aus. Mehrmals abgewieſen, kam er
immer wieder. Gegen 9 Uhr hatte man ihn eine Weile
nicht mehr geſehen. Nun wollte der 52 Jahre alte Bau
arbeiter Karl Schleiſener aus der Paſewalkerſtraße 9 von
der Straße aus eine Leiter hinaufſteigen. Er hatte eben
die erſte Sproſſe beſtiegen, als Thien von hinten an ihn
herankam und ihm mit den Worten; „Du biſt auch ſo
eine Kanaille!“ ein Meſſer zweimal in den Rücken ſtieß
Schleiſener wandte ſich um, ſchlug mit einem Spaten auf ſeinen
Angreifer ein und rief um Hilfe. Die anderen Arbeiter
des Baues kamen herbei, und während ein Theil von ihnen
den Geſtochenen auf die Unfallſtation in der alten Schützen
ſtraße und von da nach ſeiner Wohnung brachten, ergriffen
die andern den Thien, der fliehen wollte, zogen ihn in den
Neubau hinein und bearbeiteten ihn mit Knütteln und
Spatenſtielen, bis er bewußtlos zuſammenbrach. Schwer
verletzt wurde derſelbe ſpäter in ein Krankenhaus gebracht.

(Gewehrkugeln aus Papier) mit einem Alu-
miniuimnmantel ſind, wie die Zeitſchrift „Der Militärarzt“
mittheilt, die neueſte Errungenſchaft. Sie ſind die Erfindung
eines franzöſiſchen Offiziers und bezwecken die Zahl der
Verwundungen mit tödtlichem Ausgange in Folge der knochen
zerſplitternden Wirkung der Bleigeſchoſſe mit Stahlmantel
zu vermindern. Die Genauigkeit des Schuſſes ſoll durch
die genannte Veränderung des Materials in keinerlei Weiſe
beeinflußt werden, doch iſt der durch das neue Geſchoß
geſchlagene Wundkanal vollſtändig glatt und geſtattet eine
ſchnelle Heilung der Wunde. Die Zahl der Verwundeten
würde danach eine gleiche bleiben, die Wunde aber würde
in den meiſten Fällen nur Kampfunfähigkeit, aber nicht die
ſchweren unheilbaren Verletzungen oder gar den Tod zur
Folge haben.

Gerichtsverhandlungen.

Ein Anarchiſtenprozeß beſchäftigte am Sonn.
abend die Ferienſtrafkammer des Berliner Land
gerichts I. Angeklagt war der Buchbinder Friedrich
Wilhelm Dempwolff, der als Anarchiſt und Agitator
bekannt iſt. Die Anklage lautete urſprünglich auf Hochverrath,
das Reichsgericht hielt aber nur Auf reizung im Sinne
8 130 Str. G. B. für vorliegend und verwies die Sache zur
Verhandlung an das Berliner Landgericht. Der Angeklagte
bekannte ſich aus Ueberzeugung zum Anarchismus. Auf die
Frage des Vorſitzenden, ob er denn auch Anhänger der
Propaganda der That ſei, verweigerte der Angeklagte die
Antwort. Er erklärte, daß er von den Behörden überall
ausgewieſen worden ſei, nicht nur aus verſchiedenen deut
ſchen Städten, ſondern auch aus Oeſterreich, Jtalien und der
Schweiz. Am 6. April hielt der Angeklagte in einer Ver
ſammlung in der Naunynſtraße 27 eine Rede, in welcher er
gegen die ſtattgehabte Centenarfeier eiferte und die Regie
gierung Kaiſer Wilhelms I. in heftigſter Weiſe angriff. Der
Gerichtshof erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von
einem Jahr drei Monaten, wovon drei Monate
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet
wurden.

Ein Stück Künſtlerelend wurde am Sonnabend
in einer Verhandlung vor dem Berliner Schöffen-
gericht vor Augen geführt. Der Schauſpieler Emil
Sothſcheck ſollte ſich der Unterſchlagung ſchuldig gemacht
haben. Anfangs d. J. hatte der Angeklagte ſechs Perſonen,
zum Theil Berufsſchauſpieler, zum Theil ſtimmbegabte
Handwerker, zu einer Geſellſchaft vereinigt, deren Director
er wurde. Unter der Bezeichnung Leipziger Sänger“ zogen
ſie von Ort zu Ort und gaben Vorſtellungen. Der An
geklagte hatte ſeinen Mitgliedern je nach ihren Leiſtungen
ein feſtes Gehalt von täglich ſechs bis ſieben Mark zu
geſichert, er ſelbſt hatte für ſämmtliche Auslagen aufzu
kommen, wogegen der etwa verbleibende Ueberſchuß in ſeine
Taſche ließen ſollte. Die Leipziger Sänger machten ſchlechte
Geſchäfte als ſie Anfangs April von ihrer Rundreiſe zurück
kehrten, ſchuldete der Angeklagte ihnen insgeſammt gegen
700 Mk. Der letztere ſchlug nun vor, während der drei
Feiertage Vorſtellungen in Schwedt a. O. zu geben und
dann nach Angermünde u. ſ. w. zu gehen. Die Mitglieder
waren damit einverſtanden. Jn Schwedt ſchien ihnen
anfangs das Glück zu lächeln, der erſte Feiertag brachte eine
ſo hohe Einnahme, daß der Angeklagte ſeinen Mitgliedern je
15 Mark aushändigen konnte. Am zweiten Feiertage war
die Einnahme weniger gut. Am Morgen des dritten Feier
tages war der Director verſchwunden und mit ihm die
Geſchäftskaſſe. Die Geſellſchaft nahm an, daß er bereits
nach Angermünde gereiſt ſei, um dort die Vorbereitungen
zu treffen, ſie begab ſich dorthin, fand aber ihren Director
nicht. Die Leipziger Sänger hatten kaum die Mittel, um
nach Berlin zurückzureiſen zu können. Sie beſchuldigten
dann den Angeklagten der Unterſchlagung, weil er ſich die
Kaſſe, die etwo 129 Mk. enthalten haben müſſe, angeeignet
habe. Der Beſchuldigte gab im Termine zu, daß er ſeine
Geſellſchaft heimlich im Stich gelaſſen habe, aber nur weil
er ſich nicht länger habe halten können. Er unterbreitete
dem Gerichtshof eine Anzahl Rechnungen, woraus zu er
ſehen war, daß die ganze in Schwedt erzielte Einnahme

165 Mk. von den Unkoſten verſchlungen worden war.
Der Gexichtshof kam deshalb auch zu der Anſicht, daß
nichts zu unterſchlagen war und ſprach den Ange
klagten aus dieſem Grunde frei.

Militäriſches.
Rußland. Für das ruſſiſche Heer und die

Flotte ſind aus allen der perſönlichen Wehrpflicht unter
liegenden Reichsgebieten 1897 auszuheben 382900 Mann
(im Jahre 1896 nur 274 650 Mann, alſo über 8000 Mann
weniger) einſchließlich der durch Beſitz von Refrutirungs
quittungen aus früherer Zeit vom Dienſt Befreiten. (Die
Zahl iſt ſehr gering.) Außerdem von den nur zum Dienſt
bei den Kaukaſiſchen Truppen verpflichteten Eingeborenen des
Terek und Kubangebietes ſowie Transkaukaſiens 4500 Mann
einſchließlich 100 Oſſetiner, die beim TerekKoſakenheer ein
geſtellt werden. Jm Jahre 1896 betrug die Zahl der aus
zuhebenden Kaukaſiſchen Eingeborenen nur 3400, 1895 nur
2750 Mann. Das geſammte Rekrutencontingent iſt alſo 1897

um über 9000 Mann ſtärker als 1896, was namentlich mit
der noch nicht abgeſchloſſenen Vermehrung der Artillerie und
der Feſtungsinfanterie zuſammenhängt.

Für die Radfahrer im franzöſiſchen Heere
iſt eine neue Dienſtordnug erlaſſen worden, durch welche
die bisher in Geltung geweſene erſetzt wird. Die neue
Dienſtordnung enthält außer veränderten Vorſchriften in
Betreff der Zahl der für jenen Zweck zu verwendenden
Mannſchaften zunächſt die Bemerkung, daß dieſe Zahl für
die Corps und Diviſionsſtäbe grundſätzlich ſo reichlich be
meſſen iſt, daß ſie genügt, um den Bedürfniſſen der Haupt
quartiere abhelfen zu könnnen, wenn die den Letzteren zu
getheilten Radfahrer nicht ausreichen. Sodann iſt beſtimmt,
daß der geſammte Dienſtzweig bei den Herbſtübungen in
gleicher Weiſe geregelt ſein ſoll, wie es für das Feld vor
geſchrieben iſt. Der Radfahrer trägt das nämliche Fußzeug
wie der Jnfanteriſt, außerdem erhält er eine Paar wollene
bandes molletières, wie ſolche für die Alpentruppen vorge-
ſchrieben ſind. Die Bewaffnung beſteht in einer kurzen 8
Millimeter Feuerwaffe, welche vom Manne getragen wird.
Wird Letzterer als Meldefahrer gebraucht, ſo erhält er 18
Patronen. Die Radfahrer des Lazarethperſonals tragen die
Neutralitätsbinde und führen keine Waffe. Die Dienſtordnung
enthält auch die Beſchreibung der vorgeſchriebenen Brief
mappe.

Die Bildung der Bataillone in Frankreich
wird nach und nach vorgenommen und es wird wohl noch

längere Zeit erfordern, ehe ſie vollſtändig durchgeführt
werden kann. Zunächſt hat der Kriegsminiſter die Bildung
eines kleinen Bruchtheils der 145 vierten Bataillone vorge
ſchrieben, die nach und nach ebenſo vielen JnfanterieRegi
mentern zugetheilt werden ſollen. Gegenwärtig beſitzen
bereits 28 ſogenannte Regionalregimenter ſowie die vier
ZuavenRegimenter und die vier Regimenter algeriſcher
Tirailleurs die vierten Bataillone. Nach dem Wortlaute des
neuen Geſetzes darf die Bildung der vierten Bataillone im
laufenden Jahre nur unter der Bedingung erfolgen, daß
die Effeektivbeſtände der drei beſtehenden Bataillone dadurch
nicht herabgeſetzt werden. Deshalb erhalten nur 20 Regi
menter, die einen Ueberſchuß an Mannſchaften aufweiſen,
vom 1. Juli bis 31. Dezember d. J. ein viertes Bataillon.
Für das nächſte Jahr ſind gleichfalls 20 vierte Bataillone
geplant. Die Regimenter des Oſten erhalten zuerſt die
vierten Bataillone. Jm Lager von Chaälons wurde geſtern
das 4. Bataillon des 106. Jnfanterie- Regiments errichtet,
deſſen Kommandant der älteſte Sohn des Marſchalls Mae
Mahon, Gemahl der Prinzeſſin Languerite d'Orleans, iſt.
Im Laufe des Monats erhalten alle Regimenter der Diviſton
von Nancy, ausgenommen das 37., das bis zum October
warten muß, ihre vierten Bataillone. Die vierten Bataillone
des 26. und 69. Jnfanterie- Regiments wurden in Toul, das
des 79. in Neufchateau gebildet.

Haus und Landwirthſchaft.
F. Wer eigentliche Schweinezucht betreiben

will, der muß ſeinen Zuchtthieren ausgiebige Bewegung
gönnen, und es darf ihn nicht reuen, den hierzu nöthigen
Tummelplatz einzuräumen; alsdann werden bei den frühreifen
Schweineracen keine ungünſtigen Erfahrungen gemacht werden.
Die Thiere bleiben dauerhaft, geſund, munter und bewegli
und werden nicht ſo leicht „ſpatig,“ wie man die durch die
unzweckmäßige Haltungsweiſe erzeugte, allgemein auch be
den robuſteſten Landſchweinen verbreitete Gliederlähme nennt

Wie werden Wurmgruben für Hühner
fütterung hergeſtellt?. Die Aufzucht von jungem
Geflügel wird durch Fleiſchnahrung und namentlich auch
durch Fütterung von Regen und Mehlwürmern ſehr ge
fördert. Die Einrichtung von Wurmgruben iſt folgende:
Man gräbt an einer ſchattigen und feuchten Stelle ein
ſenkrechtes Loch in die Erde, ſchneidet Stroh in einer Länge
von etwa 30 em ab und ſtellt die abgeſchnittenen Halt
ſenkrechte in die Grube; zwiſchen dieſe ſchüttet man alte
Borken, Dünger u. dgl. Nach Verlauf von 30 Tagen iſt
die Grube voll von Regenwürmern. Jetzt wird der Jnhalt
herausgenommen, das Stroh zum Trocknen ausgebreitet und
wenn die Hühner die Würmer verzehrt haben, wird die
Grube aufs neue angefüllt, indem man dem alten Stroh
ein wenig neues hinzufügt. Hat man Platz für 10 Gruben
und legt täglich eine derſelben an, ſo wird man den ganzen
Sommer und Herbſt hindurch tagtäglich für die Hühner
eine demſelben hochwillkommene Mahlzeit haben.

Ves ſichern gsweſen.
Fortſchritte der Lebensverſicherung in

Deutſchland. Aus der bekannten ſtatiſtiſchen Abhandlung
über „Zuſtand und Fortſchritte der deutſchen Lebens
verſicherüngsAnſtalten, welche in der nächſten Zeit für das
Jahr 1896 zur Ausgabe gelangen wird, dürften folgende
Ergebniſſe allgemeinſtes Intereſſe in Anſpruch nehmen In
der eigentlichen Lebensverſicherung, als welche nur die in
erſter Linie der Familienverſorgung dienende Kapital- Ver
ſicherung auf den Todesfall in ihren verſchiedenen Formen
anzuſehen iſt, wurden im vorigen Jahre von den 48
deutſchen Lebensverſicherungs Anſtalten 103 194 neue Ver
ſicherungen über zuſammen 479300 319 Mark übernommen
Dagegen ſchieden 1994 Verſicherungen über 11 125 263 Mi
durch Zahlbarwerden bei Lebzeiten der Verſicherten, ferner
17 384 Verſicherungen über 68552 595 Mark durch Ableben
der Verſicherten, ſowie endlich 28547 Verſicherungen über
zuſammen 107 960 331 Mark durch Rückkauf und Verſall aus
Der Verſicherungsbeſtand der 43 Anſtalten, der ſich zu An
fang des Jahres 1896 auf 1118971 Verſicherungen über
4829373865 Mk. belief, vermehrte ſich im vorigen Jahre wieder
um 55 369 Verſicherungen über 291658 030 Mk. und hob ſich
dadurch auf 1174 240 Verſicherungen über 5191 031 895 Mark.
An fällig gewordenen Verſicherungsſummen ſind im vorigen
Jahre insgeſammt 79 397 316 Mk. und zwar 68 267 053
Mk. für geſtorbene Verſicherte und 11 129263 Mk. bei Leb
zeiten der Verſicherten, zur Auszahlung gelangt. Dieſe ſchon
recht anſehnlichen Ziffern geben von der ſegensreichen Be
deutung der Lebensverſicherung Zeugniß Bemerkenswerth
iſt, daß die älteſte deutſche Lebensberſicherungsanſtalt, die im
Jahre 1827 gegründete Lebensverſicherungsbank für Deutſch
land in Gotha, zugleich auch den größten Verſicherungs-
beſtand aufzuweiſen hat, daß alſo noch keine der zahlreichen
nach ihr gegründeten Anſtalten ſie im Geſchäftsumfang ein
zuholen vermocht hat, wenn auch einige ſich derſelben in
raſchen Schritten nähern. Die Mehrzahl der in Frage
ſtehenden 43 deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten ſchließt
außer eigentlichen Lebensverſicherungen auch noch andere auf
das Leben der Menſchen bezügliche Verſicherungen ab, ins
beſondere Begräbnißgelde, Ausſteuer, Unfalle und Renten
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Schneidermſtrs. Schwarze;

Malers Becker
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mittag 5 Uhr Gottesdienſt. Paſtor Werther
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Dorothea, T. des Schloſſers Föckel;

beim Tode unſerer lieben Mutter und Groß
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wurde, ſprechen wir hierdurch unſern tief
gefühlten Dank aus.

Jm Vergleich zur eigentlichen Lebensver
och alle dieſe Nebenzweige von untergeord

neter Vedentung, abgeſehen etwa von der ſterbekaſſenähnlichen
ſogenannten Arbeiter oder Volks Verſicherung,
die neuerdings auch von einigen deutſchen Lebensverſicherungs
Geſellſchaften in größerem Umfange und mit zum Theil
überraſchend gutem Erfolge aufgenommen worden iſt.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Teplitz-Schönau, 24. Juli. Die Saiſon hat ihren

Höhepunkt erreicht. Wer jetzt die verſchiedenen Kurconzerte
beſucht, der findet daſelbſt den herrlichen Anblick buntbe

Ein elegantes Kurpublikum giebt ſich dort
alltäglich Rendevous und gar oft hält es ſchwer, Platz zu
bekommen. Der Fremdenzufluß in der zweiten Julihälfte
iſt heuer ein ganz beſonderer und ein Vergleich mit der
Frequenz des Vorjahres läßt die letztere ſehr erheblich
zurückbleiben gegenüber jener des heurigen Jahres.
den markanten Perſönlichkeiten, welche heuer in Teplitz-
Schönau zum Kurgebrauche anweſend ſind, iſt es der welt
bekannte Naturforſcher, Prof. Falb, welcher bei den
öffentlichen Conzerten regelmäßig einen Kreis ſeiner Ver
ehrer um ſich vereinigt. Wie ſehr man allerwärts für
ſein Befinden ein aufrichtiges Intereſſe hegt, beweiſen die
zahlloſen gereimten und ungereimten Widmungen und dgl.,
welche er täglich durch die Poſt aus aller Herrn Ländern
erhält. Prof. Falb hat die Genugthuung, bereits heute
eine Beſſerung ſeines ſchweren Leidens wahrzunehmen und
dieſer Kurerfolg ſteht daher auch im beſten Einklang mit

greiſe Gelehrte ſtets bethätigt. Dieſer
Tage kam von der Oſtſee eine Jeremiade wegen des Wetters
Ungunſt mit der ſchmerzhaften Bitte um Abhilfe

wegten Lebens.

dem Humor, den der

launt erwiderte Prof. Falb hierauf:
Euren Klagen Will ich Euch zum
drei Tage Regen, dann

nur beim Scherz!

Unter

Die Neigung für reicheren Aufputz zeigt ſich gegenwärtig
nicht nur bei Blouſen und neuerdings bei garnirten Röcken,
ſondern auch in der Wäſche, die in mannigfaltigſter Weiſe
verziert wird. Jm eben erſchienenen Heft 21 bringt die
Wiener Mode“ eine ganze Ausſtattung in Leib, Bett

und Tiſchwäſche, über 80 ebenſo ſchöne, als praktiſche Mo
delle von der einfachſten bis zur geputzteſten Art. Bei den
Toiletten finden wir wieder zahlreiche vriginelle Blouſen
und geſchmackvolle Sommertoiletten. Dieſem Hefte liegt
gratis die „Wiener KinderMode“, ſowie ein Schnittmuſter
bogen bei. Einzelne Hefte à 25 kr. S 45 Pf. in allen
Buchhandlungen, ſowie vom Verlage der „Wiener Mode“,
Wien, Wienſtraße, woſelbſt jede Abonnentin Schnitte von
Kleidern und Wäſche nach Maß gratis erhält.

Eine beſſere Ausnutzung der Roentgen'ſchen
L-Strahlenentdeckung ermöglicht eine neue Roentgen
Lampe, deren Abbildung und Beſchreibung wir in dem Heft
28 der illuſtrirten Familienzeitſchrift Für alle Welt“
Deutſches Verlagshaus Vong Co., Berlin W., Preis des
Vierzehntagsheftes 40 Pf.) finden. Dasſelbe Heft bringt
auch Abbildungen der größten Eiſenbahnbrücke Deutſchlands,
die bei Müngſten in Weſtphalen ein weites Thal überſpannt,
den Rieſenanker einer Drehſtrom Maſchine von 2000 Pferde
kraft, ein Bild des neuen Reichspoſtgebäudes in Berlin,
Portraits von Charlotte Wolter und vom Pfarrer Kneipp
und bunt und ſchwarzgedruckte, künſtleriſch vollendete Holz
ſchnittwiedergaben der Gemälde „Hinter dem Segel“ von
Hans Dahl, „Nixengeſchichten“

ſchädigt.
wurde
hinteren

Gleis iſt

ſich ein

Auch an

welchem

die

Betrieb wird auf dem öſtlichen Gleis aufrechterhalten
Krlangen, 26. Juli. H.

Mittag fand hier die Enthüllung des Denkmals
für Kaiſer Wilhelm J. ſtatt. An die Feier ſchloß

Prinzregenten und den Kaiſer ausgebracht wurden,
an welche Huldigungstelegramme abgeſandt wurden

grüßungstelegramm gerichtet.
Reichenberg, 26, Juli.

geſtern hier abgehaltene deutſche Turnerfeſt,

Böhmen theilnahmen, und bei welchem der Reichs
tagsabgeordnete Dr. Funk, ferner Pergelt ſprachen,
verlief Vormittags in überaus animirter Stimmung
Grſt Nachmittags kam es zu einem peinlichen
Zwiſchenfall, als mehrere tſchechiſche Burſchen und
Jnfanteriſten

„DTief bewegt von
Troſte ſagen Noch
Fängt's nochmal zu

regnen an Hoffentlich bleibt es in dieſer Beziehung

Strande“ von F. B. Doubek, Einfahrt in
werk“ von P. Stachiewilz, „Anno Dazum
Veith,
textlichen Theile

Gutge-ſchließt, die beiden Romane „Jch will

in ihrem Schluß, daß ſie vollkommen das, was
gehalten haben.

S e „SächſiſchThüringiſchen Jnduſtrie- und Gewe
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Von dem für den Männergeſangverein „Arion“ in New
York beſtimmten LoreleiBrunnen, den
in Berlin zu Anfang dieſes Jahres vollendet
Heft 23 der „Modernen Kunſt

ſchönen Geſtalt der Lorelei.

und des Weltſchmerzes eine Vereinigung,
des Dichters treffend charakteriſirt.
geſammten plaſtiſchen Schmuck iſt von feinſter
edelſter Wirkung

Neal, Andreas Achenbach und Bredt.
ſeitigen Kunſtbeilagen ſchließen ſich eine ſtattliche Anzahl
farbiger und ſchwarzer Bilder im Text
voll ſind beſonders die duftigen Balletbilder, welche einige
berühmte Vertreterinnen der höheren Tanzkunſt, unter ihnen
als neuen Stern die 18 jährige Adeline Genée in München,
mit dem ganzen Zauber und der edlen Grazie ihres Weſens
lebenswahr ſchildern. Auch im ZickZack wird wieder Jnte
reſſantes und Meiſterliches geboten. Der Text bietet friſch

anmuthende Schilderungen
Ballets, einen humorvollen, von vorzüglichem Bilde be

gleiteten Aufſatz „Wie man Doktor wird aus der Feder
eines bekannten Berliner Schriftſtellers, ferner die Fort
ſetzung des ſpannenden Romans „Knospenzauber“ von Fedor

aus der

von Zobeltitz, eine brillante Humoreske,
Litronenkur“, von Wilhelm Wolters, eine kritiſche Würdigung
Der großen Sängerin Franceſchina Prevoſti von H. A.
und. noch zahlreiche andere leſenswerthe Aufſätze, die dem

Gebiete des Sports, des feineren geſellſchaftlichen Lebens und
der Künſt angehören. Rühmenswerth iſt, daß ein ſolches

Verlag von Rich. Bong,
Berlin verſchiedene treffliche Anſichten mit einer geiſt
vollen, kritiſchen Würdigung von Georg Buß. Der ſieben
Meter hohe Brunnen, der ganz in Laaſer Marmor ausgeführt

iſt, wird gekrönt von der auf einem Felſen ſitzenden ideal
Das Poſtament, an dem in

Relief das wohl getroffene Bruſtbild Heine's prangt, umgeben
die wundervoll modellirten Geſtalten der Lyrik, der Satire

Der Aufbau mit ſeinem

An weiteren bemerkenswerthen Gaben
bietet Heft 23 der Modernen Kunſt mehrere in aus
gezeichneten Holzſchnitten wiedergegebene Bilder nach David

in Leipzig“ hervorheben wollen. Daß

denz dieſes ſchönen und
Prof. Herter Titel „Für alle Welt“
hat, giebt das

bietet das neu erſchienene 9. Heft des
Deutſche Helden“ aus der Zeit Kaiſer

Großen, Ernſtes und
Geſchichte 1797 1897“
Verlagshaus Bong Co., Berlin W.,
50 Pfg.) Gelegenheit.
in der packenden,
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die das Weſen

ie unde e ſchilderung ließt.
Kampfes um Schleswig Holſtein und

Dieſen doppel

an. WunderAntge Khulicher Ohte ins
geziert haben.

von Paul Schumann, „Am

„Schlangenjagd“ von Paul Brockmüller e.
gehen, da der Jahrgang mit dieſem Hefte

von Marie Stahl
und „Todtgeſchwiegen“ von L. Haidheim zu Ende und zeigen

An die Romane reihen ſich eine Anzahl
hochintereſſanter Artikel, Abhandlungen, VBilderterte ec. an,
von denen wir nur die reichilluſtrirte Beſprechung der

auch der Humor
ſeinen reichbemeſſenen Platz gefunden hat, iſt bei der Ten

echten Familien Journals, ſeinem
gerecht zu werden, ſelbſtverſtändlich

Den Uebergang auf Alſen aus einer
des Feldmarſchalls Grafen von Moltke kennen zu lernen,

Heiteres aus der Vaterländiſchen
von Hans Kraemer

Man erkennt den großen Schweiger
mit leuchtenden Farben gemalten Dar

ſtellung der Eroberung der Jnſel Alſen kaum wieder
ein Soldat, ſondern einen Poeten könnte man als Verfaſſer
vermuthen, wenn man dieſes Meiſterſtück der Schlachten

Außer dem Moltke'ſchen Bericht enthält
das neue Heft des prächtigen Werkes das Schlußkapitel des

den Beginn
„Einigungskrieges“ im Jahre 1866. Glänzend und originell,
unterhaltend und bekehrend, wie der Text ſind auch in dieſem
Heft die zahlreichen großen und kleinen Bilder, die

Fülle wohl noch nie ein ſo billiges Werk

das Salzberg
al von OttoJm treten des

kein Blut
genommen

ſie verſprachen,

hieſigen B

be Aüsſteuung jhres Auh

Schilderung hinzu,

Prachtwerkes
Wilhelms des

(Deutſches
Lieferungen à werden.

Jl

nicht
wurde mi

des

Tafel The
nach

Neueſte Nachrichten

Berlin, 26. Juli.
wird aus Graudenz gemeldet,
von Lautenburg
gegangen iſt.
getödtet.

Kaſſel, 25. Juli.
Vom Schnellzuge
ſind heute Mittag vor

Welt des

daß in
ein ſchweres Unwe

betitelt Die

Revel

(H. T. B.) Dem

Der Blitz hat gegen 10 Perſonen

Amtlich wird berichtet;
72 (Hamburg-Frankfurt)

dem Bahnhof Freden 11

V. Jder Gegend
tter nieder

„Nazda“ Rufe zuriefen, was ſchließlich bis zu
Shätlichkeiten ausartete.

Paris, 26. Juli. (H. T. B.) Die Ablehnung
des preußiſchen Vereinsgeſetzes wurde

verkündigt,

Nationalliberalen aus dieſem Ereigniß den größten
Nutzen ziehen werden,
Vorlage in ihren Händen lag.

man müſſe nunmehr auf eine definitive
Wiederbelebung der Bismarck-Politik in den leiten
den Berliner Kreiſen verzichten.
automat werde bald wieder funktioniren, ſagt der
„Radicale“, denn v. d. Recke werde bald „gegangen“

Premierminiſter Baron Banffy hier ein.

kehrt er nach Peſt zurück. Um Uhr mittags
traf der deutſche Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
aus Altauſſee ein.
Ankunft Banffy begrüßte, wurde um 3 Uhr vom
Kaiſer empfangen und nahm an der kaiſerlichen

Altauſſee zu

e

Soweit bis jetzt ermittelt worden iſt
Entgleiſung durch den Bruch der

Denderachſe herbeigeführt. Das weſtliche
vorausſichtlich bis morgen geſperrt. Der

T. B.) Geſtern

Feſtmahl, bei welchem Toaſte auf den

den Fürſten Bismarck wurde ein Be

H. Z. B.) Das
an

als 1500 Turner aus Deutſchmehr

den deutſchen Turnern ſpöttiſche

Nur dem energiſchen Auf
Bürgermeiſters iſt es zu verdanken, daß
floß. Zehn Verhaftungen wurden vor

darunter ſechs tſchechiſche Jnfanteriſten.

von den
lättern als ein großer Sieg der Liberalen

als eine Niederlage der Regierung und
anges. Hier herrſcht die Anſicht, daß die

weil das Schickſal der
Der „Temps“ fügt

Der Regierungs

25. Juli. Heute früh traf der ungariſche
Er

ttags vom Kaiſer empfangen abends

Der Fürſt, der nach ſeiner

il; um 6 Uhr kehrte der Reichskanzler

e

Einen ſchönen Teint erzielt man nicht
durch ſcharfwirkende ſog. Schönheitsmittel,
ſondern durch vernünftige Hautpflege; hier
zu eignet ſich in ganz hervorragender Weiſe
nach ärztlichen Ausſprüchen die PatentMyrr
holinSeife. So ſchreibt ein bekannter Arzt
über dieſelbe; Jn einem Falle von
unreinem Teint, der bisher allen
Seifen trotzte, einen glänzenden

bunte erzielt.“ Es iſt deshalb räth

Anzetigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Dom. Beerdigt: die jüngſte T. des
verſtorb. Zimmermeiſters Götze; die jüngſte T.
des Tiſchlers Schräpel.
Stadt. Getauft:

Fabrikarb. Tauche; Marie Charlotte,
D.unehel. Elara Margarethe,

Franz Heinrich
Paul, S. des Fiſchermſtrs. Hippe; Guſtav
Willy, S. des Fabrikarb. Eiſel; Otto Paul,
S. des Tiſchlermſtrs. Krahl. Getrauet:
der Maurer F. F. H. Däne mit Frau B. E.
geb. Becker hier; der Schneidermſtr. F. W.
R. Helle mit Frau M. F. M. geb. du Pré

in Frankleben. Beerdigt: der j. S. des
die j. T. des Handarb.

Kieſel.
Gröottesackerkirche. Donnerstag Nach

Neumarkt. Getauft: Martha Frida,

vierte S. des Handarb. Fritzſche.

Altenburg. Getauft: e
Kar

Max, S. des Handarb. Franke.
i e herliche Theilnahme, die uns

Merſeburg, den 24. Juli 1897.

Georg Conrad, S.

T. des

mittag 3 Uhr ſtatt.

Sarg ſo überaus reich mit Blumen ſchmückten.

Sonntag früh 9 Uhr entſchlief ſanft
und ruhig unſere liebe Schweſter und

Tante iFriedrich HugoAugusts Bertholch
Geboren:im 81. Lebensjahre.

Henvriette Franeke
geb. Berthold.

Martha Franclke.
Martha Küchenmeister.

Die Beerdigung findet Dienſtag den
27. Juli Nachmittag 4 Uhr ſtatt. ſtraße 15; Zwei

e ſtraße 28.

Todes Agzeige.
Freunden und Bekannten hiermit die

Trauernachricht, daß heute Nachmittag 5 Uhr
unſer lieber einziger Sohn, Bruder und
Schwager, der Schneider

Gnrl Retehe,
im Alter von 23 Jahren plötzlich und uner
wartet beim Baden in der Saale ertrunken
iſt. Dies zeigen an a

die trauernden Hinterbliebenen.
Göhlitzſch, den 25. Juli 4897.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach

2 J., Neumarkt
Schönlicht Ww.

Neumarkt 50 d

Saalſtr. 2; des
Schräpel T., 9 M
Kieſer S., 3 J.

Unſern tiefgeſühlten Da
Allen, die unſerer innigſtgeliebten Tochter
und. Schweſter Rlisabeth durch die Be
weiſe ihrer herzlichen Liebe die ſchweren
Stunden ihrer langen Krankheit erleichtert
haben, uns bei ihrem Hinſcheiden mit inniger
Theilnahme zur Seite ſtanden und ihren

gnädigſt geruht,
Schulrath, Gehei

Merſeburg, den 26. Juli 1897.
anlie Schönes Sie krauernbe Familie Götze

eranworche Redoction, Den und Verſog von

Civilſtandsregiſter der Stadt Mer
vom 19. bis 25. Juli 1897.

Becker, Breiteſtr. 17.

S. Saalſtr. 9
eine T., Sixtiberg 13;

ein S., Friedrichſtr. 8; dem Former Kuntein S., Sixtiberg 11; de F n
Meyer eine T. Weißenfelſer Str. 20; dem
Regter.BüreauDiätar Stoye eine T., Annen

dem Metälldreher Rößler ein S., Gotthardts

Geſtorben: des

altenburg 56; des Handarb. Fritzſche S., 2 J.

Kurzeſtr. 6; des

D., 20 J. Lauchſtädter Str. 2; des Tiſchlers

a

Aumtliches.
Seine Majeſtät der König haben Aller

in Magdeburg zum Ober Re ierungsrath
ernennen Demſelben iſt z hin
commiſſariſch verwaltete
des Königlichen ProvinzialSchul Collegiums
in Magdeburg übertragen worden.

Magdeburg, den 13.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

von Pommer Eſche.

u li ij je t M olinSHeft der „Modernen Kunſt trotz ſeines gewählten, echt Wagen entgleiſt. Drei Reiſende wurden Seife, we We e n Mehn
künſtleriſchen Inhalts nur 60 Pfennig koſtet unerheblich verletzt, drei Wagen erheblich be erhältlich, als Toiletteſeiſe käglichen Gebrauch u nehmen

un gen: der Maurer
Däne mit Bertha Emilie

dem Reſtaurateur Höpfner ein
dem Handarbeiter Thomas

dem Handarb. Julich

m Kgl. Reg Secretär

unehel.

Handarb. Reichert S.
50; des verſtorb. Kaufmann
geb. Wittkober, 84 J., Unter

es Handarb. Krauſe T., 1 J
Handarb. Buſch S., 1 J

verſtorb. Zimmermſtrs. Götze

Annenſtr. 10 des Schmieds
kl. Sixtiſtr. 2.

den Königlichen Provinzial
men Regierungsrath Troſten

die bisher von ihm
Stelle des Directors

Juli 1897.

ſeburg

Franz

T.; ein unehel. S.

W werden.

Zekanntmachnarg.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be

ſteht die Einrichtung, daß dem Packetbeſteller
auf ſeinen Veſtellfahrten Packete ohne
Werthangabe zur Abgabe und Weiterbe
förderung an die Poſtanſtalt übergeben werden
können. Ferner iſt es geſtattet, durch un
fraukirte, den Poſtboten zu übergebende oder
durch die Briefkaſten einzuliefernde Beſtell
ſchreiben oder Beſtellkarten die Abholung der
bezechneten Sendungen aus der Wohnung bei
hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.

Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo
gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr be
trägt für jede Packetſendung ohne Rückſicht auf
deren Gewicht 10 Pf.

Kaiſerliches Poſtamt.
attermann.

Die Stelle des Kaftellaus der zweiten
Bürgerſchule ſoll ſofort anderweit beſett

Gehalt 360 Mk. jährlich neben freier
Wohnung und Heizung. Geeignete Bewerber
wollen ſich ſchleunigſt melden

Merſeburg, den 23. Juli 1897.
Der Magiſer

SAmetüomim ſtädtiſchen Leihhanſe zu Merſeburg
Mittwoch den 4. Auguſt 1897,

von 9 Uhr ab, bder nicht eingelöſten Pfandſtücke von 67 Volks
bis 69056, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke Federbetten, Wäſche e

Die etwaigen Ueberſchüſſe könnten binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden

Merſeburg, den 4. Juli 1897
Der Verwaltungsrath.

8 ehe n de
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